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Ordnung für die Zwischenprüfung
in den Studiengängen

Biologie, Chemie, Geographie, Mathematik und Physik
mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung

für das Lehramt für die Sekundarstufe II
in der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät

an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Vom 15. Januar 1998

Aufgrund des § 2 Abs. 4, des § 90 Abs. 3 Salz 2 und des § 91 Abs. 1 des
Gesetzes über die Universitäten des Landes Nordrhein-Westfalen (Univer¬
sitätsgesetz - UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August
1993 (GV. NW. S. 532), zuletzt geändert durch Gesetz vom 1. Juli 1997
(GV. NW. S. 213), hat die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf die fol¬
gende Zwischenprüfungsordnung als Satzung erlassen:
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§ 7 Zulassung
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I. Allgemeine Bestimmungen
§1

Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums
(1) Die Zwischenprüfung bildet den Abschluß des Grundstudiums im Sinne
des § 7 der Ordnung der Ersten Staatsprüfungen für Lehrämter an Schulen
(Lehramtsprüfungsordnung - LPO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23. August 1994 (GV. NW. S. 754,1995 S. 166), geändert durch die
Achte Verordnung zur Änderung der Ordnung der Ersten Staatsprüfungen
für Lehrämter an Schulen vom 19. November 1996 (GV. NW. S. 524), in
den Studiengängen Biologie, Chemie, Geographie, Mathematik und Physik
mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt für die Sekundar¬
stufe II mit Biologie, Chemie, Geographie, Mathematik, Physik als einem
der beiden Fächer gemäß § 41 der vorgenannten Ordnung. Durch die
Prüfung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, daß sie oder
er das Ziel des Grundstudiums erreicht und daß sie oder er sich insbe¬
sondere die inhaltlichen Grundlagen des Faches, ein methodisches Instru¬
mentarium und eine systematische Orientierung angeeignet hat, die erfor¬
derlich sind, um das weitere Studium mit Erfolg zu betreiben.
(2) Die Zwischenprüfung ist eine Hochschulprüfung.

§2
Dauer des Grundstudiums, Meldefristen

(1) Das Grundstudium dauert in der Regel vier Semester, im Fach Mathe¬
matik in der Regel drei Semester.
(2) Die Zwischenprüfungszeiträume liegen jeweils zu Beginn und Ende
der Vorlesungszeit eines Semesters. Die genauen Prüfungstermine wer¬
den rechtzeitig, mindestens vier Wochen vor Beginn der Prüfung, durch
Aushang bekanntgemacht.
(3) Die Meldefristen zu den Prüfungszeiträumen werden jeweils vor Be¬
ginn des der Prüfung vorangehenden Semesters durch den Prüfungsaus¬
schuß festgelegt. Die Meldung erfolgt durch schriftlichen Antrag beim Prü-

, fungsausschuß.

§3
Prüfungsausschuß

0) Für die Organisation der Zwischenprüfung und die durch diese Ord¬
nung zugewiesenen Aufgaben bildet die Mathematisch-Naturwissenschaft-
llcn ? Fakultät für jedes der Fächer Biologie, Chemie, Geographie, Mathe¬
matik und Physik einen Prüfungsausschuß. Jeder Prüfungsausschuß be¬
steht aus der oder dem Vorsitzenden, deren Stellvertreterin oder dessen

Stellvertreter und fünf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende und
deren oder dessen Stellvertretung und zwei weitere Mitglieder werden aus
der Gruppe der Professorinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei
Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden gewählt. Entspre¬
chend werden für die Mitglieder der Prüfungsausschüsse mit Ausnahme
der oder des Vorsitzenden und deren Stellvertreterin oder Stellvertreter
eine Stellvertreterin oder Stellvertreter gewählt. Die Amtszeit der Mitglieder
aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren, aus der'Gruppe der
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die
der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig.
(2) Die Prüfungsausschüsse achten darauf, daß die Bestimmungen dieser
Ordnung eingehalten werden und sorgen für die ordnungsgemäße Durch¬
führung der Prüfungen. Sie sind insbesondere zuständig für die Entschei¬
dung über Widersprüche gegen die in Prüfungsverfahren getroffenen Ent¬
scheidungen. Darüber hinaus haben die Prüfungsausschüsse dem Fakul¬
tätsrat regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklungder
Prüfungen und der Studienzeiten zu berichten. Sie geben Anregungen zur
Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung und der Studienpläne'.
Die Prüfungsausschüsse können die Erledigung ihrer Aufgaben für alle
Regelfälle auf die jeweiligen Vorsitzenden.übertragen; dies gilt nicht für die
Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an den Fakultätsrat.
(3) Die Prüfungsausschüsse sind beschlußfähig, wenn neben der oder
dem Vorsitzenden oder seiner Stellvertretung und zwei weiteren Profes¬
sorinnen oder Professoren mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mit¬
glieder anwesend sind. Sie beschließen mit einfacher Mehrheit. Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Die
studentischen Mitgliederder Prüfungsausschüsse wirken bei pädagogisch¬
wissenschaftlichen Entscheidungen nur beratend mit. Bei der Beurteilung,
Anerkennung oder Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungs¬
leistungen, der Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestellung von
Prüferinnen und Prüfern und von Beisitzerinnen und Beisitzern wirken sie
nicht mit.
(4) Die Mitglieder des zuständigen Prüfungsausschusses haben das
Recht, Prüfungen beizuwohnen.
(5) Die Sitzungen der Prüfungsausschüsse sind nichtöffentlich. Die Mit¬
glieder der Prüfungsausschüsse, einschließlich der Stellvertreterinnen und
Stellvertreter, die Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer
unterliegen der Amtsverschwiegenheit Sofern sie nicht im öffentlichen
Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

§4
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüferinnen und Prüfer und die
Beisitzerinnen und Beisitzer. Er kann die Bestellung der oder dem Vorsit¬
zenden übertragen. Zur Prüferin oder zum Prüfer darf nur bestellt werden,
wer mindestens die entsprechende Erste Staatsprüfung oder eine ver¬
gleichbare Prüfung abgelegt und, sofern nicht zwingende Gründe eine
Abweichung erfordern, in dem der Prüfung vorangehenden Studienab¬
schnitt eine selbständige Lehrtätigkeit in dem entsprechenden Fach an der
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf ausgeübt hat. Für zwei mündliche
Prüfungen sollen zwei verschiedene Prüferinnen oder Prüfer bestellt wer¬
den. Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer die
entsprechende Erste Staatsprüfung oder eine vergleichbare Prüfung ab¬
gelegt hat ,
(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.
(3) Die Kandidatin oder der Kandidat kann für die mündlichen Prüfungen
die Prüferinnen oder Prüfer vorschlagen. Es besteht jedoch kein Anspruch
auf die Zuteilung der vorgeschlagenen Prüferinnen oder Prüfer.
(4) Die oder der Vorsitzende sorgt dafür, daß der Kandidatin oder dem
Kandidaten die Namen der Prüferinnen oder Prüfer rechtzeitig, mindestens
vier Wochen vor dem Prüfungstermin, bekanntgegeben werden.

§5
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten in demselben Studiengang an anderen wissenschaft¬
lichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes
und dabei erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen im Grundstudium
werden von Amts wegen angerechnet
(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen als wissen¬
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmenge¬
setzes und dabei erbrachte Studien- und Prüfungsleistungen werden von
Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
Studienzeiten sowie Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen
außerhalb des Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht
wurden,.werden auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit fest¬
gestellt wird. Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten sowie Studien-
und Prüfungsleistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten
Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Soweit Äquivalenzvereinbarun¬
gen nicht vorliegen, entscheidet der Prüfungsausschuß. Im übrigen kann
bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches
Bildungswesen gehört werden.
(3) Eine bestandene Diplom-Vorprüfung im Studiengang Biologie, Che¬
mie, Geographie, Mathematik oder Physik mit Abschluß Diplom oder eine
bestandene Zwischenprüfung im Studiengang Geographie als Hauptfach
mit dem Abschluß Magister ersetzt die Zwischenprüfung in dem entspre¬
chenden Lehramts-Studiengang.
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(4) In staatlich anerkannten Femstudien oder in vom Land Nordrhein-
Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und dem Bund
entwickelten Fernstudieneinheiten erworbene Leistungsnachweise wer¬
den, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- oder Prüfungsleistung von
Amts wegen angerechnet. Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit sind
gemeinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz und der Hochschul-
rektorenkonferenz zu beachten.
(5) Kenntnisse und Fähigkeiten, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen
Ausbildung an dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld in dem dem Stu¬
diengang entsprechenden Wahlfach erbracht worden sind, werden in An¬
wendung der Vorschriften des Universitätsgesetzes auf das Grundstudium
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.
(6) Zuständig für die Anrechnung von Studienzeiten sowie Studien- und
Prüfungsleistungen nach den Absätzen 1 bis 5 ist der Prüfungsausschuß.
Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zuständige Fachvertre¬
terinnen oder Fachvertreter zu hören.

§6
Abmeldung, Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich bis spätestens eine Woche
vor dem jeweiligen Prüfungstermin von einer Klausur oder mündlichen
Prüfung abmelden. Die Abmeldung muß schriftlich an den Zwischenprü¬
fungsausschuß erfolgen und innerhalb der Frist dort eingehen. -
(2) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat nach dieser Frist von der
Prüfung zurücktritt oder nicht zum Prüfungstermin erscheint oder eine
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei¬
tungszeit erbringt, müssen triftige Gründe geltend gemacht werden. Sonst
gilt die Prüfungsleistung als mit .nicht ausreichend" (5,0) bewertet
(3) Die im Falle von Absatz 2 geltend gemachten Gründe müssen der
oder dem Vorsitzenden des Zwischenprüfungsausschusses unverzüglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann
die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Wenn die Gründe
anerkannt werden, wird dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin
festgesetzt Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem
Fall anzurechnen.
(4) Versuchen Kandidatinnen oder Kandidaten, das Ergebnis einer Prü¬
fungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfs¬
mittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht
ausreichend" (5,0) bewertet Wer als Kandidatin oder Kandidat den ord¬
nungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von den jeweiligen Prüfen¬
den nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausge¬
schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als
mit .nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Gründe für den Ausschluß sind
aktenkundig zu machen. Wer von der weiteren Erbringung einer Prüfungs¬
leistung ausgeschlossen wird, kann verlangen, daß diese Entscheidung
vom Prüfungsausschuß überprüft wird. Dies gilt entsprechend bei der
Feststellung einer Täuschung im Sinne von Satz 1.
(5) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind unverzüg¬
lich schriftlich mitzuteilen und zu begründen. Vor einer Entscheidung ist
der Kandidatinoder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen Gehör
zu geben.

II. Besondere Bestimmungen
§7

Zulassung
(1) Zur Zwischenprüfung kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägig fachge¬

bundene Hochschulreife) oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der
zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis
besitzt

2. an der Heinrich-Heine-Universität für den entsprechenden Studiengang
eingeschrieben ist oder gemäß § 70 Abs. 2 UG als Zweithörerin oder
Zweithörer zugelassen ist

3. die in § 10 aufgeführten studiengangspezifischen Zulassungsvoraus¬
setzungen erfüllt hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist während der öffentlich bekanntgemachten
Meldezeiten schriftlich bei der oder dem Vorsitzenden des Zwischenprü¬
fungsausschusses zu stellen. Dem Antrag sind beizufügen:
1- ein Nachweis über das Vorliegen der in Absatz 1 genannten Zulas¬

sungsvoraussetzungen,
2. gegebenenfalls Vorschläge für die Bestellung der Prüferinnen und Prü¬

fer gemäß § 4, Abs. 3,
3. eine Erklärung, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Zwi¬

schenprüfung in dem jeweiligen Fach an einer wissenschaftlichen Hoch¬
schule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes nicht oder
endgültig nicht bestanden hat, oder ob sie oder er sich in einem schwe¬
benden Prüfungsverfahren befindet oder ob sie oder er den Prüfungs¬
anspruch durch Versäumen einer Wiederholungsfrist verloren hat,

4- gegebenenfalls eine Erklärung gemäß § 11 Abs. 3.
(3) Ist es der Kandidatin oder dem Kandidaten nicht möglich, eine nach
Absatz 2 Satz 2 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise
beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweis auf an¬
dere Art zu führen.

§8
Zulassungsverfahren

(1) Über die Zulassung entscheidet der zuständige Prüfungsausschuß
oder gemäß § 3 Abs. 2 Satz 5 dessen Vorsitzende oder Vorsitzender.

(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn
a) die in § 7 Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
b) die Untertagen unvollständig sind und nicht nach Absatz 3 nachgereicht

werden können oder

c) die Kandidatin oder der Kandidat die entsprechende Zwischenprüfung
im entsprechenden Studiengang endgültig nicht bestanden hat.

Liegt keiner der unter a) bis c) genannten Hindernisgründe vor, ist die
Kandidatin oder der Kandidat zur Zwischenprüfung zuzulassen.
(3) Bei einer Zulassung unter Vorbehalt müssen noch nicht erbrachte
Zulassungsvoraussetzungen spätestens drei Tage vor der ersten Fachprü¬
fung nachgereicht werden.

§9
Art und Umfang der Prüfung

(1) Die Zwischenprüfung besteht im Fach Biologie aus einer Klausur
(§ 12); in den anderen Fächern aus zwei mündlichen Fachprüfungen
(§11).
(2) Machen Kandidatinnen oder Kandidaten durch ein ärztliches Zeugnis
glaubhaft, daß sie wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher
Behinderung nicht in der Lage sind, die Prüfung ganz oder teilweise in der
vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Prü¬
fungsausschusses gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer an¬
deren Form zu erbringen.

§10
Studiengangspezifische Zugangsvoraussetzungen,

Prüfungsgegenstände und Prüfung
(1) Studiengang Biologie mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das
Lehramt für die Sekundarstufe II

1. Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 3
a) der Nachweis der regelmäßigen und aktiven Teilnahme an folgenden

Lehrveranstaltungen (Teilnahmeschein):
Grundübungen in Pflanzenphysiologie,
Grundübungen in Zoologie, Teil Morphologie,
Zoologische Exkursionen für Anfänger,
Botanische Exkursionen für Anfänger,
Praktikum in Chemie ^für Studierende mit Chemie als zweitem Fach),
eine experimentelle Übung für Biologen in allgemeiner und anorga¬
nischer oder organischer Chemie (für Studierende ohne Chemie als
zweitem Fach).

b) der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an folgenden drei Lehr¬
veranstaltungen (Leistungsnachweis):
Grundübungen in Mikrobiologie und Genetik,
Grundübungen in Botanik,
Grundübungen in Zoologie, Teil Physiologie.

2. Prüfungsgegenstände
Prüfungsgegenstand sind die Inhalte der folgenden Lehrveranstaltun¬
gen:
Vorlesungen:
Grundlagen der Genetik,
Grundlagen der Mikrobiologie,
Biochemische und biophysikalische Grundlagen,
Allgemeine Botanik,
Einführung in das Pflanzenreich,
Einführung in die Pflanzenphysiologie,
Allgemeine Zoologie,
Überblick über die Stämme des Tierreichs,
Einführung in die Tierphysiologie;
Übungen:
Grundübungen in Mikrobiologie und Genetik,
Grundübungen in Botanik,
Grundübungen in Pflanzenphysiologie,
Grundübungen in Zoologie, Teile Morphologie und Physiologie;
Exkursionen:
Botanische Exkursionen für Anfänger,
Zoologische Exkursionen für Anfänger.

(2) Studiengang Chemie mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das'
Lehramt für die Sekundarstufe II

1. Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 3
a) der Nachweis der regelmäßigen und aktiven Teilnahme an folgenden

Lehrveranstaltungen (Teilnahmeschein):
Mathematische Methoden in der Chemie I,
Physikalische Chemie für Studierende des Lehramtes I,
Experimentelles Proseminar für Lehramtskandidatinnen und -kandi-
daten.

b) der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an folgenden drei Lehr¬
veranstaltungen (Leistungsnachweis):
1) Chemisches Praktikum I (Anorganischer Teil),
2) Chemisches Praktikum I (Organischer Teil),
3) Experimentelle Übungen zur Physik für Naturwissenschaftler,

Lehramt Chemie.

Der Leistungsnachweis 3) kann durch einen äquivalenten Leistungs¬
nachweis aus dem Bereich der Grundpraktika der Physik ersetzt
werden, wenn Physik das neben Chemie studierte andere Unter¬
richtsfach ist Näheres regelt der Prüfungsausschuß.
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2. Prüfung und Prüfungsgegenstände
Die Zwischenprüfung besteht aus zwei mündlichen Fachprüfungen von
jeweils mindestens 20 Minuten und höchstens 30 Minuten Dauer. Die
Kandidatin oder der Kandidat wählt für die beiden Fachprüfungen zwei
der folgenden drei Schwerpunkte:
1) Anorganische Chemie

Prüfungsgegenstände: Inhalte des Chemischen Praktikums I (Anor¬
ganischer Teil) einschließlich begleitender Übungen und Seminare
sowie der Vorlesungen Anorganische und Allgemeine Chemie I und
Anorganische Chemie I (Metalle).

2) Organische Chemie
Prüfungsgegenstände: Inhalte des Chemischen Praktikums I (Orga¬
nischer Teil) einschließlich begleitender Übungen und Seminare so¬
wie der Vorlesung Experimentalchemie II.

3) Physikalische Chemie
Prüfungsgegenstände: Inhalte der Vorlesung und Übungen der Lehr¬
veranstaltung Physikalische Chemie für Studierende des Lehr¬
amtes I.

Mathematische und physikalische Kenntnisse, soweit sie zur Erklärung
chemischer Sachverhalte notwendig sind, müssen ebenfalls vorhanden
sein. Die beiden Fachprüfungen müssen im selben Prüfungszeitraum
abgelegt werden.

(3) Studiengang Geographie mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für
das Lehramt für die Sekundarstufe II
1. Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 7 Abs. .1 Nr. 3

a) der Nachweis der regelmäßigen und aktiven Teilnahme an folgenden
Lehrveranstaltungen (Teilnahmeschein):
Grundseminar „Einführung in die Geographie",
Proseminar Kartographie,
Proseminar Statistik,
Unterseminare I und II,
Proseminar Karteninterpretation I,
vier Tage Geländepraktikum,
vier Exkursionstage.

b) der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an folgenden drei Lehr¬
veranstaltungen (Leistungsnachweis). Sie müssen aus dem Bereich
der vier Grundvorlesungen
Physische Geographie I und II,
Kulturgeographie I und II
erbracht werden.

2. Prüfungsgegenstände und Prüfung
Die Zwischenprüfung besteht aus zwei mündlichen Fachprüfungen von
jeweils 20 Minuten Dauer:
a) Physische Geographie,
b) Kulturgeographie.
Die beiden Fachprüfungen müssen in einem Prüfungszeitraum abgelegt
werden.
Prüfungsgegenstand ist der Inhalt der unter 1. aufgeführten Lehrveran¬
staltungen. Zur Prüferin oder zum Prüfer wird in der Regel bestellt wer
die nicht durch einen Leistungsnachweis abgedeckte Grundvorlesung
im vorangegangenen Studienabschnitt gehalten hat. Die zweite Prüferin
oder der zweite Prüfer kann frei gewählt werden.

(4) Studiengang Mathematik mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für
das Lehramt für die Sekundarstufe II
1. Zulassungsvoraussetzung gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 3

ist der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an folgenden drei Lehr¬
veranstaltungen (Leistungsnachweis):
a) Übung zu Analysis I oder zu Analysis II,
b) Übung zu Lineare Algebra I oder Lineare Algebra II,
c) Übung zu Analysis III oder zur Einführung in die Algebra.
Die Übung zu c) kann ersetzt werden durch eine Übung zu einer
Vorlesung des 4. Fachsemesters, aus dem Grundstudium des Diplom¬
studiengangs Mathematik. Näheres regelt der Prüfungsausschuß.

2. Prüfungsgegenstände und Prüfung
Die Zwischenprüfung besteht aus zwei mündlichen Fachprüfungen von
jeweils mindestens 30 Minuten und höchstens 45 Minuten Dauer. Ge-

• genstände sind
in der Fachprüfung „Analysis"die Inhalte der Vorlesungen Analysis I,
Analysis II und Analysis III,
in der Fachprüfung „Algebra" die Inhalte der Vorlesungen Lineare Alge¬
bra I, Lineare Algebra II und Einführung in die Algebra.

(5) Studiengang Physik mit dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das
Lehramt für die Sekundarstufe II
1. Zulassungsvoraussetzung gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 3

ist der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme (Leistungsnachweis) an
den folgenden drei Lehrveranstaltungen:
(1) für die Fachprüfung in Experimentalphysik:

a) Physikalisches Grundpraktikum für Studierende der Physik Lehr¬
amt S II,

■ b) Experimentalphysik II oder Experimentalphysik III,
(2) für die Fachprüfung in Theoretischer Physik:

c) Übungen zur Theoretischen Physik I für Mathematiker/innen und
Studierende des Lehramtes, Teil I.

Wird diese Vorlesung nicht angeboten:
Übungen zur Theoretischen Physik I (Mechanik) oder zur Theoretischen
Physik II (Elektrodynamik).

2. Prüfungsgegenstände und Prüfung
Prüfungsgegenstände sind die Inhalte der folgenden Lehrveranstaltun¬
gen:
(1) in der Fachprüfung in Experimentalphysik:

a) Experimentalphysik I, II, III, für Studierende der Physik,
b) Physikalisches Grundpraktikum für Studierende der Physik Lehr¬

amt S II,
(2) in der Fachprüfung in Theoretischer Physik:

c) Theoretische Physik für Mathematiker/innen und Studierende
des Lehramts, Teil I oder ;
Theoretische Physik I (Mechanik) oder II (Elektrodynamik).

Die Zwischenprüfung besteht aus zwei mündlichen Fachprüfungen von
jeweils mindestens 30 Minuten und höchstens 45 Minuten Dauer
(1) Experimentalphysik und
(2) Theoretische Physik.

§11
Mündliche Prüfung

(1) Jede mündliche Prüfung wird vor einer Prüferin oder einem Prüfer in
Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Bei¬
sitzers (§ 4 Abs. 1) als Einzelprüfung abgelegt. Vor der Festsetzung der
Note gemäß § 13 Abs. 1 hört die Prüferin oder der Prüfer die Beisitzerin
oder den Beisitzer.
(2) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prü¬
fung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist
der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluß an die Prüfung bekannt¬
zugeben.
(3) Studierende, die sich an einem späteren Prüfungstermin der gleichen
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver¬
hältnisse als Zuhörende zugelassen, sofern nicht die Kandidatin oder der
Kandidat widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung
und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Kandidaten.

§12
Klausurarbeit

(1) In der Klausurarbeit soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder
der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt Gegenstand der
Klausurarbeit sind die Inhalte der in § 10 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführten Lehr¬
veranstaltungen, die entsprechend ihrem Anteil am Grundstudium geprüft
werden. Für die Bearbeitungszeit sind bis zu vier Stunden vorgesehen.
(2) Die Klausurarbeit besteht aus drei Teilgebieten (Teil A: Botanik;Teil B:
Zoologie; Teil C: Genetik/Mikrobiologie/Physikaiische Biologie), die von je
einer Prüferin oder einem Prüfer benotet werden. Die Klausurarbeit gilt
insgesamt als bestanden, wenn alle drei Teilgebiete bestanden sind. Die
Gesamtnote ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten der drei
Teilgebiete. Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschrei¬
ten.
(3) Hilfsmittel sind nur insoweit zugelassen, als diese zur Bearbeitung von
Fragen erforderlich sind (z.B. Taschenrechner ohne Textspeicher).

§13
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Die Noten für die einzelnen Fachprüfungen oder die Fachnoten werden
von den jeweiligen Prüferinnen oder Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung
sind folgende Noten zu verwenden:
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durch¬

schnittlichen Anforderungen liegt
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde¬

rungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den

Anforderungen genügt
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel

den Anforderungen nicht mehr genügt.
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur
differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7,
4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
(2) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn jede Fachnote der beiden
Fachprüfungen mindestens ausreichend (4,0) ist oder im Falle der Klausur,
wenn jedes der Fachgebiete A - C mindestens ausreichend (4,0) bewertet
ist.
(3) Bei mehreren Prüfungen errechnet sich die Gesamtnote aus dem
Durchschnitt der Fachnoten. Entsprechend setzt sich die Gesamtnote der
Klausur aus dem Durchschnitt der Fachnoten A - C zusammen. Die Ge¬
samtnote einer bestandenen Prüfung lautet
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend.
(4) Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter
dem Komma berücksichtigt alle weiteren Stellen werden ohne Rundung
gestrichen.
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§14
Wiederholung der Zwischenprüfung

(1) Eine nicht bestandene Prüfung kann zweimal wiederholt werden. Nicht¬
bestandene Teilgebiete einer Klausur können ebenfalls zweimal wiederholt
werden. Die Dauer der Bearbeitungszeit beträgt je Teilgebiet 80 Minuten.
(2) Versäumen Kandidatinnen oder Kandidaten, sich innerhalb eines Jah¬
res nach Bekanntgabe des Ergebnisses über den fehlgeschlagenen Ver¬
such zur Wiederholungsprüfung zu melden, vertieren sie den Anspruch auf
Anrechnung der bereits bestandenen Prüfungsleistungen, es sei denn, sie
weisen nach, daß sie das Versäumnis dieser Frist nicht zu vertreten haben.
Über die Verlängerung der Frist zur Wiederholungsprüfung entscheidet der
Prüfungsausschuß. .

§15
Zeugnis

(1) Wenn die Zwischenprüfung bestanden ist und die gemäß § 10 gefor¬
derten studiengangspezifischen Studienleistungen des Grundstudiums er¬
bracht sind, wird unverzüglich nach dem Erbringen der letzten Prüfungs¬
leistung ein Zeugnis ausgestellt, das die einzelnen Fachnoten und die
Gesamtnote enthält Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses unterzeichnet Als Datum des Zeugnisses ist der
Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsieistung erbracht ist. Das Zwi¬
schenprüfungszeugnis gilt als Nachweis über den Abschluß des Grund¬
studiums.
(2) Ist die Zwischenprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestan¬
den, erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kan¬
didatin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid, der
auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang
und innerhalb welcher Frist die Zwischenprüfung wiederholt werden kann
oder ob sie endgültig nicht bestanden ist
(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Zwischenprüfung ist mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zwischenprüfung nicht be¬
standen oder endgültig nicht bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag gegen
Vorlage der entsprechenden Nachweise eine schriftliche Bescheinigung
ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie
die zum Bestehen der Zwischenprüfung noch fehlenden Prüfungsleistun¬
gen enthält und erkennen läßt, daß die Zwischenprüfung nicht bestanden
ist
(5) Zuständig für Widersprüche ist der jeweilige Zwischenprüfungsaus¬
schuß.

§16
Ungültigkeit der Zwischenprüfung

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei der Zwischenprüfung ge¬
täuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, kann der Prüfungsausschuß nachträglich die Noten für diejenigen
Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teil¬
weise für nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu der Zwischenprüfung
nicht erfüllt, ohne daß die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen
wollte und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt Hat
die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuß unter Beachtung des Verwal¬
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die
Rechtsfolgen.
(3) Vor einer Entscheidung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Ge¬
legenheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nur innerhalb einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung des
Prüfungszeugnisses zulässig.

§17
Einsicht der Prüfungsakten

(1) Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem
Kandidaten auf Antrag Einsicht in ihre oder seine Prüfungsprotokolle oder
schriftlichenPrüfungsarbeiten gewährt
(2) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prüfungs¬
zeugnisses beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. § 32
des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen gilt
entsprechend. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses be¬
stimmt im Benehmen mit der Kandidatin oder dem Kandidaten Ort und
Zeit der Einsichtnahme.

III. Übergangs- und Schlußbestimmungen
§18

Übergangsvorschriften
(1) Diese Zwischenprüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwen¬
dung, die nach Inkrafttreten erstmals für die Studiengänge Biologie, Che¬
mie, Geographie, Mathematik oder Physik mit dem Abschluß Erste Staats¬
prüfung für das Lehramt für die Sekundarstufe II an der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf eingeschrieben worden sind. Studierende, die sich
bei Inkrafttretendieser Prüfungsordnung bereits im Studium befinden oder
im Studiengang Geographie als Hauptfach mit dem Abschluß Magister
eingeschrieben sind und nach Inkrafttreten in den Lehramts-Studiengang

Geographie wechseln, legen die Zwischenprüfung nach der bislang gel¬
tenden Zwischenprüfungsordnung ab, es sei denn, daß sie die Anwendung
der neuen Prüfungsordnung schriftlich beim Prüfungsausschuß beantra¬
gen.
(2) Wiederholungsprüfungen sind nach derselben Prüfungsordnung abzu¬
legen, nach der die Erstprüfung abgelegt wurde.

§19
Inkrafttreten und Veröffentlichung

Diese Zwischenprüfungsordnung tritt mit Wirkungvom 1. Oktober 1997 in
Kraft. Gleichzeitig tritt die Ordnung für die Zwischenprüfung in den Stu¬
diengängen Biologie, Chemie, Geographie, Mathematik und Physik mit
dem Abschluß Erste Staatsprüfung für das Lehramt für die Sekundarstufe II
in der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät an der Universität
Düsseldorf vom 25. Juni 1987 außer Kraft § 18 bleibt davon unberührt
Diese Zwischenprüfungsordnung wird im Gemeinsamen Amtsblatt des Mi¬
nisteriums für Schule und Weiterbildung und des Ministeriums für Wissen¬
schaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen (GABI. NW.) ver-.
öffentlicht und in den Amtlichen Bekanntmachungen der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf bekanntgemacht.

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Mathema¬
tisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät vom 17. 6. 1997 und 7. 1. 1998,
des Senats der Heinrich-Heine-UniversitätDüsseldorf vom 1. 7.1997 und
15. 1. 1998 sowie der gemäß § 91 Abs. 7 Universitätsgesetz im Einver¬
nehmen mit dem Ministerium für Wissenschaft und Forschung erteilten
Zustimmung des.Ministeriums für Schule und Weiterbildung des Landes
Nordrhein-Westfalen vom 24: 11. 1997.
Düsseldorf, den 15. Januar 1998

Der Rektor
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

Universitätsprofessor Dr. DLitt h. c. Gert Kaiser

Veröffentlicht.,™ 3-einsa.en «sblat^des
Ministeriums I ur . S^ u ]* "^senschaft und

ZtXT^llTs % ET5. auni 1998



Diplomprüfungsordnung
für den Studiengang Literaturübersetzen

an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Vom 31. März 1998

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes über die
Universitäten des Landes Nordrhein-Westfalen (Universitätsgesetz - UG)
m der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 (GV. NW.
3. 532), zuletzt geändert durch Gesetz vom 1. Juli 1997 (GV. NW. S. 213),
nat die Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf die folgende Diplomprü¬
fungsordnung als Satzung erlassen:
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I. Allgemeines
§1

Zugang zum Studium
Die Einschreibung für den Studiengang Literaturübersetzen erfordert ne¬
ben der allgemeinen oder einschlägigen fachgebundenen Hochschulreife
den Nachweis einer besonderen Vorbildung gemäß § 64 Abs. 2 UG. Die
Anforderungen und das Verfahren zur Feststellung dieser Vorbildung sind
in der „Ordnung für die Feststellung der besonderen Vorbildung für die
Studienordnung Literaturübersetzen an der Universität Düsseldorf" vom
13. 7. 1987, zuletzt geändert am 6.1. 1992, geregelt.

§2
Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums

(1) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluß des
Studiums im Studiengang Literaturübersetzen. Durch die Diplomprüfung
soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die für den
Übergang in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse erworben hat,
die Zusammenhänge des, Faches überblickt und die Fähigkeit besitzt,
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.
(2) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anfor¬
derungen und Veränderungen in der Berufswelt die fachlichen Kenntnisse,
Fähigkeiten, Methoden und Techniken vermitteln, die notwendig sind, den
Beruf der Literaturübersetzerin oder des Literaturübersetzers auszuüben.

§3
Diplomgrad

Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Philosophische Fakultät d
Diplomgrad .„Diplom-Übersetzerin" („Dipl.-Übers.") bzw. „Diplom-Üb ers
zer" („Dipl.-Übers."). In der Diplomurkunde wird der Studiengang jj
turübersetzen" angegeben.

§4
Regelstudienzeit und Studienumfang

(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Diplomprüfung $Semester und drei Monate.
(2) Der Studienumfang im Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereichbetri
insgesamt 140 Semesterwochenstunden (SWS). Davon entfallen auf i
Wahlbereich 14 Semesterwochenstunden (SWS). In der Studienordnu
sind die Studieninhalte so auszuwählen und zu begrenzen, daß das S
dium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist
gewährleisten, daß die Studierenden im Rahmen dieser Prüfungsordnu
nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen können und Pflicht- und Wa
Pflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selbstän
gen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusä
liehen Lehrveranstaltungen, auch in anderen Studiengängen, stehen.

§5
Prüfungen und Prüfungsfristen

(1) Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfungvoraus. Sie soll ini
Regel vor Beginn des fünften Studiensemesters abgeschlossen werde
(2) Die Meldung zur Diplom-Vorprüfungsoll im vierten Studiensemesl
die Meldung zur Diplomprüfung soll zu Beginn des achten Studiensen
sters, und zwar jeweils mindestens vier Wochen vor dem Prüfungsten
durch Einreichen des schriftlichen Antrags auf Zulassung zu der PrÖfi
(§ 10 bzw. § 17) beim Prüfungsausschuß erfolgen. Das Nähere ist in §
bzw. § 17 dieser Ordnung geregelt
(3) Die Prüfungen können jeweils abgelegt werden, sobald die für
Zulassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen werden.

§6
Prüfungsausschuß

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungso
nung zugewiesenen Aufgaben bildet der Fakultätsrat der Philosophisch
Fakultät einen Prüfungsausschuß. Der Prüfungsausschuß besteht ausi
oder dem Vorsitzenden, deren oder dessen Stellvertretung und fünf»
teren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, ihre oder seine Stelrvertretu
und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professorinn
und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschafllidi
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitgliederwerden aus der Gn
pe der Studierenden gewählt Entsprechend werden für die Mitglieder!
Prüfungsausschusses, außer für die Vorsitzende oder den Vorsitzern
und die Stellvertretung, Stellvertreterinnen und -Vertreter gewählt I
Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorinnen und Profes
ren und aus der Gruppe der wissenschaftlichen MitarbeiterinnenundI
arberter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder
Jahr. Wiederwahl ist zulässig.
(2) Der Prüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmungen derP
fungsordnung eingehalten werden und sorgt für die Ordnungsgeld
Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die E
Scheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffeneE
Scheidungen und für Anerkennungsfragen. Darüber hinaus hat der P
fungsausschuß dem Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät über
Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten zu berichten. Er gibt Ai
gungen zur Reform der Prüfungsordnung, der Studienordnung und
Studienpläne. Der Prüfungsausschuß kann die Erledigung seiner Aufgal
für alle Regelfälle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden Übertrag
dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht
den Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät
(3) Der Prüfungsausschuß ist beschlußfähig, wenn neben der oderd
Vorsitzenden oder der Stellvertretung und zwei weiteren Mitgliedemi
der Gruppe der Professorinnen und Professoren mindestens zwei wel
stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit e '
Mehrheit Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der öden
Vorsitzenden. Die studentischen Mitgliederdes Prüfungsausschusses!
bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere
der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und?
fungsleistungen, der Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestell
von Prüfenden und Beisitzenden, nicht stimmberechtigt.
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht der)
nähme der Prüfungen beizuwohnen.
(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich. DieI
glieder des Prüfungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen und Stellvei
ter, die Prüfenden und die Beisitzenden unterliegen der Amtsverscro
genheit Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sihd sie durch
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur \
schwiegenheit zu verpflichten.

§7
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfenden und die Beisitzend
Er kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen. Zur Pru'
oder zum Prüfer werden hauptamtlich tätige Mitglieder des Lehrtorp
bestellt, die mindestens die entsprechende Diplomprüfung oder einei
gleichbare Prüfung abgelegt und, sofern nicht zwingende Gründe i
Abweichung erfordern, in dem der Prüfung vorangehenden Studie"
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hnitteine selbständige Lehrtätigkeit indem Prüfungstach ausgeübt ha-
in Für die Diplomprüfung werden die Prüfenden aus dem Kreise der
rofessorinnenund Professoren und der Habilitierten gewählt. Zur Beisit-
>rinoder zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer die entsprechende
iplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat

Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.
Die Kandidatinnen und Kandidaten können für die Diplomarbeit und

e mündlichen Prüfungen eine oder mehrere Prüferinnen und Prüfer vor¬
lagen. Auf die Vorschläge soll unter Berücksichtigung von Absatz 1
ücksicht genommen werden.

Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, daß
; Kandidatin oder dem Kandidaten die Namen der Prüferinnen und

rüferrechtzeitig, mindestens vier Wochen vor dem Termin der jeweiligen
rüfung, bekanntgegeben werden.

Alle Prüfenden, die an der Prüfung einer Kandidatin oder eines Kan¬
taten beteiligt sind, bilden eine Prüfungskommission.

§8
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen,

Einstufung in höhere Fachsemester
, Studienzeiten in demselben Studiengang an anderen wissenschaft-

c'hen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes und dabei
[brachte Studienleistungen werden von Amts wegen angerechnet.
!) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen als wissen-
chaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes sowie
abei erbrachte Studienleistungen werden von Amts wegen angerechnet,
Dweitdie Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten sowie Studien-
nd Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Gettungsbe-
»chs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerech-
et, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Für die Gleichwertigkeit
on Studienzeiten und Studienleistungen an ausländischen Hochschulen
nd die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkon-
renz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Im übrigen kann

Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches
ildungswesen gehört werden.
) Diplom-Vorprüfungen und entsprechende Prüfungen sowie einzelne
üfungsleistungen, die die Kandidatin oder der Kandidat an wissenschaft¬

chen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in demselben
tudiengang bestanden hat werden von Amts wegen angerechnet. Di-
lom-Vorprüfungenund einzelne Prüfungsleistungen in anderen Studien-
ängen oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungs¬
ereich des Grundgesetzes werden von Amts wegen angerechnet, soweit
ie Gleichwertigkeit festgestellt wird. Anstelle der Diplom-Vorprüfungen
önnen in begründeten Ausnahmefällen andere Prüfungsleistungen ange-
ichnet werden, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. Absatz 2
atz 3 und 4 gilt entsprechend.
t) Prüfungsleistungen in Diplomprüfungen, die an wissenschaftlichen
lochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in demselben Stu-
iengang erbracht wurden, werden von Amts wegen angerechnet Das
leiche gilt für Prüfungsleistungen in Abschlußprüfungen anderer Studien-
ange oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungs¬
ereich des Grundgesetzes, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.

In staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-
Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und dem Bund
[«wickeltenFernstudieneinheiten erworbene Leistungsnachweise wer-
en, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- oder Prüfungsleistungen von
imts wegen angerechnet Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit sind
emeinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz und der Hochschul-
sktorenkonferenz zu beachten.
6) Studienbewerberinnen und -bewerbern, die aufgrund einer Einstu-
ungsprüfunggemäß § 66 UG berechtigt sind, das Studium in einem hö-
eren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung
achgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf Studienleistungen des
ärundstudiums und auf Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfung ango-
ichnet Die Feststellung im Zeugnis über die Einstufungsprüfung ist für
en Prüfungsausschuß bindend.
') Zuständig für die Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 6 ist dor
rüfungsausschuß. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zu-
tändigeFachvertreterinnen und -Vertreter zu hören.

§ 9
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

!) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich bis spätestens eine Wocho
w dem jeweiligen Prüfungstermin von der Fachprüfung abmelden.
2) Eine Prüfungsleistung gilt als mit .nicht ausreichend" (5,0) bewertot,
»enn die Kandidatin oder der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohno
™ge Gründe nicht erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn dor
wfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt.
'enn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen
•siterbracht wird.'

3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe
nussen dem Prüfungsausschuß unverzüglich schriftlich angezeigt und
faubhaft gemacht werden. Bei Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichem
bestes verlangt werden. Erkennt der Prüfungsausschuß die Gründe on,
«ra dies der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt und oln
™er Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisno
™ m diesem Fall anzurechnen.

J) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis der Prüfung»-
sistung durch Täuschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmlttul,

zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit .nicht ausrei¬
chend" (5,0) bewertet. Eine Kandidatin oder ein Kandidat, die oder der den
ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der oder dem je¬
weiligen Prüfenden oder Aufsichtführenden in der Regel nach Abmahnung
von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in die¬
sem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit .nicht ausreichend"
(5,0) bewertet Die Gründe für den Ausschluß sind aktenkundig zu machen.
Wird die oder der zu Prüfende von der weiteren Erbringung einer Prüfungs¬
leistung ausgeschlossen, kann sie oder er verlangen, daß diese Entschei¬
dung von dem Prüfungsausschuß überprüft wird. Dies gilt entsprechend
bei Feststellungen einer Täuschung im Sinne von Satz 1.
(5) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind unverzüg¬
lich schriftlich mitzuteilen und zu begründen. Vor der Entscheidung ist der
Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen Gehör zu
geben.

II. Diplom-Vorprüfung
§10

Zulassung
(1) Zur Diplom-Vorprüfung kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachge¬

bundene Hochschulreife) oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der
zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis
besitzt,

2. die besondere Vorbildung für den Studiengang Literaturübersetzen in
dem gewählten Hauptfach sowie den betreffenden Nebenfächern nach¬
gewiesen hat

3. an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf für den Diplomstudien¬
gang Literaturübersetzen eingeschrieben oder gemäß § 70 Abs. 2 UG
als Zweithörerin oder Zweithörer zugelassen ist

4. das in der Studienordnung für das Grundstudium vorgesehene Prakti¬
kum in einem Übersetzerkollegium abgeleistet hat

5. die nachstehend bezeichneten Leistungsnachweise aus einem Haupt¬
fach sowie zwei Nebenfächern erbracht hat. Als Hauptfach oder als
erstes Nebenfach können die folgenden Fächer gewählt werden: Eng¬
lisch, Französisch, Spanisch, Italienisch. Englisch oder Französisch
muß gewählt werden; über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsaus¬
schuß auf begründeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten.
Zweites Nebenfach ist das Fach Deutsch als Zielsprache. Im einzelnen
sind die folgenden Leistungsnachweise zu erbringen, die im wissen¬
schaftlichen Bereich durch eine schriftliche Hausarbeit im sprach- und
übersetzungspraktischen Bereich durch eine schriftliche Arbeit unter
Aufsicht (Klausurarbeit) erworben werden:
Hauptfach: Erste Fremdsprache
Drei benotete Leistungsnachweise: '
Je ein Leistungsnachweis aus den Bereichen Sprach- und Literaturwis¬
senschaft, sowie ein Leistungsnachweis .Übersetzen literarischer Texte
ins Deutsche".
Nebenfach: Zweite Fremdsprache
Zwei benotete Leistungsnachweise:
Wahlweise ein Leistungsnachweis aus den Bereichen Sprach- oder
Literaturwissenschaft sowie ein Leistungsnachweis .Übersetzen litera¬
rischer Texte ins Deutsche".
Nebenfach: Deutsch als Zielsprache
Zwei benotete Leistungsnachweise:
Ein Leistungsnachweis aus dem Gebiet „Germanistische Grundlagen",
ein Leistungsnachweis aus dem Gebiet Theorie und Praxis des litera¬
rischen Stils für das Literaturübersetzen.

(2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Falle des § 8
Abs. 6 durch entsprechende Feststellungen im Zeugnis über die. Einstu¬
fungsprüfung ganz oder teilweise ersetzt
(3) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich an den
Prüfungsausschuß zu stellen. Die Zulassung kann für jedes Fach geson¬
dert beantragt werden. Dem Antrag sind beizufügen:
1. die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 bzw. 2 genannten

Zulassungsvoraussetzungen, wobei der Nachweis über die Teilnahme
an einem einwöchigen Praktikum in einem Übersetzerkollegium sowie
an den beiden fachübergreifenden Lehrveranstaltungen bei der Mel¬
dung zur ersten Fachprüfung vorgelegt werden muß,

. 2. das Studienbuch und die Teilnahmescheine über den Besuch der
Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen gemäß § 9 der Studienordnung,

3. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits
eine Diplom-Vorprüfung oder eine Diplomprüfung im Studiengang Lite¬
raturübersetzen nicht oder endgültig nicht bestanden hat, ob sie oder
er ihren oder seinen Prüfungsanspruch durch Versäumen einer Wie¬
derholungsfrist verloren hat oder ob sie oder er sich in einem anderen
Prüfungsverfahren im selben Studiengang befindet

(4) Ist es der Kandidatin oder dem Kandidaten nicht möglich, eine nach
Absatz 3 Satz 2 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise
beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweis auf an¬
dere Art zu führen.

§11
Zulassungsverfahren

(1) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuß oder gemäß
§ 6 Abs. 2 Satz 5 dessen Vorsitzende oder Vorsitzender. Die Entscheidung
ist schriftlich mitzuteilen.
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(2) Die Zulassung kann nur abgelehnt werden, wenn
a) die in § 10 Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
b) die in § 10 Abs. 3 genannten Unterlagen unvollständigsind oder
c) die Kandidatinoder der Kandidat die Diplom-Vorprüfungoder die Di¬

plomprüfungin dem-Studiengang Literaturübersetzen an einer wissen¬
schaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes end¬
gültig nicht bestanden hat oder

d) die Kandidatin oder der Kandidat sich in einem entsprechenden anderen
Prüfungsverfahrenbefindet

Die Zulassung darf im übrigen nur abgelehnt werden, wenn die Kandidatin
oder der Kandidat den Prüfungsanspruch durch Versäumen einer Wieder¬
holungsfrist(§ 15 Abs. 3) verloren hat.
(3) Ein ablehnender Zulassungsbescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbe¬
lehrung zu versehen.
(4) Zuständig für Widersprüche ist der Prüfungsausschuß.

§12
Ziel, Umfang und Art der Prüfung

(1) Durch die Diplom-Vorprüfung soll die Kandidatin oder der Kandidat
nachweisen, daß sie oder er das Ziel des Grundstudiums erreicht hat und
daß sie oder er insbesondere die inhaltlichenGrundlagen der gewählten
Fächer sowie das methodische Instrumentarium erworben hat, das erfor¬
derlich ist, um das Studium mit Erfolg fortzusetzen.
(2) Die Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf das Hauptfach und die beiden
Nebenfächer und besteht aus je einer Klausurarbeit im Hauptfach und in
jedem der beiden Nebenfächer.
(3) Macht die Kandidatin oder der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis
glaubhaft, daß sie oder er wegen ständiger körperlicherBehinderung nicht
in der Lage ist die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses ge¬
statten, gleichwertigePrüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbrin¬
gen.
(4) Für Klausurarbeiten sind in jedem Semester zwei Prüfungstermine
anzusetzen.

§13
Klausurarbeiten

(1) In den Klausurarbeitensoll die Kandidatinoder der Kandidat nachwei¬
sen, daß sie oder er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein
Problem mit den geläufigenMethodenseines Faches erkennen und Wege
zu einer Lösung finden kann. Die Dauer der Klausurarbeiten beträgt in den
beiden Fremdsprachenfächem und im Fach Deutsch je vier Stunden.
(2) Jede Klausurarbeitist von zwei Prüferinnen bzw. Prüfern gemäß § 14
Abs. 1 zu bewerten. Hiervon kann nur aus zwingenden Gründen abgewi¬
chen werden; die Gründe sind aktenkundig zu machen. Die Note der
Klausurarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Bewertung
durch die einzelnen Prüferinnen bzw. Prüfer.
(3) Der Prüfungsausschuß kann für die Klausurarbeiten die Benutzung
angemessener Hilfsmittel gestatten.

§14
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Die Nöten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jewei¬
ligen Prüfenden festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu
verwenden:
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durch¬

schnittlichenAnforderungen liegt
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde¬

rungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den

Anforderungen genügt;
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel

den Anforderungen nicht mehr genügt.
Durch Erniedrigenoder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur
differenzierteren Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten
0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
(2) Die Fachnote lautet
bei einer Bewertungbis 1,5 = sehr gut,
bei einer Bewertungüber 1,5 bis 2.5 = gut,
bei einer Bewertungüber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einer Bewertungüber 3,5 bis 4,0 = ausreichend,
bei einer Bewertungüber 4,0 = nicht ausreichend.
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn jede der Klausurarbeiten der Diplom-
Vorprüfung mindestens mit .ausreichend" (4,0) bewertet worden ist
(4) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der Bewertun¬
gen in den einzelnenPrüfungsfächern. Die Gesamtnote einer bestandenen
Prüfung lautet
bei einem Durchschnittbis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnittüber 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnittüber 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnittüber 3,5 bis 4,0 = ausreichend.
(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste
Dezimalstellehinter dem Komma berücksichtigt alle weiteren Stellen wer¬
den ohne Rundung gestrichen.
(6) Die Bewertungder Fachprüfungen ist den Studierenden jeweils nach
spätestens sechs Wochen mitzuteilen.

§15
Wiederholung der Diplom-Vorprüfung

(1) Die Prüfung kann jeweils in den Fächern, in denen sie gemäß § 1
Abs. 3 nicht bestanden ist oder gemäß § 9 Abs.-2 oder 4 als nicht bestari
den gilt, zweimal wiederholt werden.
(2) Die erste Wiederholungsprüfung soll innerhalb von zwei Semesterr
nach Abschluß der nicht bestandenen Fachprüfung abgelegt werden.
(3) Versäumt die Kandidatinoder der Kandidates, sich innerhalb von zwe
Semestern nach dem fehlgeschlagenen Versuch zur Wiederholungspnj
fung zu melden, verliert sie oder er den Prüfungsanspruch, es sei denn
sie oder er weist nach, daß sie oder er das Versäumnis dieser Frist nicl
zu vertreten hat Die erforderlichen Feststellungen trifft der Prüfungsaus
schuß.

§16
Zeugnis

(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfungwird unverzüglich,möglich?
innerhalb von vier Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungsb
stung, ein Zeugnis ausgestellt das die einzelnen Fachnoten und die Ge¬
samtnote enthält. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses isttta
Tag anzugeben, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde.
(2) Ist die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden oder gilt sie als nicht be¬
standen, erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dei
Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichenBescheid,der
auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang
und innerhalbwelcher Frist die Diplom-Vorprüfung wiederholt werden kann.
(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplom-Vorprüfung ist mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Diplom-Vorprüfung nicht
bestanden, wird ihr oder ihm auf Antrag gegen Vorlage der entsprechenden
Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Be¬
scheinigung ausgestellt welche die erbrachten Prüfungsleistungenund
deren Noten sowie die zum Bestehen der Diplom-Vorprüfung noch fehlen¬
den Prüfungsleistungen enthält und erkennen läßt, daß die Diplom-Vor¬
prüfung nicht bestanden ist.

III. Diplomprüfung
§17

Zulassung zur Diplomprüfung
(1) Zur Diplomprüfungkann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreifeoder ein¬

schlägige fachgebundene Hochschulreife) besitzt oder die Einstu-
fungsprüfung (§ 8 Abs. 6) bestanden hat

2. die besondere Vorbildung für den Studiengang Literaturübersetzen in
dem gewählten Hauptfach sowie den betreffenden Nebenfächern
nachgewiesen hat

3. die Diplom-Vorprüfungin dem Studiengang „Literaturübersetzerr
oder eine gemäß § 8 Abs. 3 als gleichwertigangerechnete Prüfung
bestanden hat;

4. an der Heinrich-Heine-UniversitätDüsseldorf für den Diplomstudien¬
gang .Literaturübersetzen" eingeschrieben oder gemäß § 70 Abs. 2
ÖG als Zweithörerin oder Zwerthörerzugelassen ist

5. das in der Studienordnung für das Hauptstudium vorgesehene Prak¬
tikum in einem Übersetzerkollegium abgeleistet hat

6. die nachstehend bezeichneten Leistungsnachweise erbracht hat
6.1 Hauptfach: Erste Fremdsprache

Zwei benotete Leistungsnachweise aus dem Hauptstudium:
Ein Leistungsnachweis in einem Hauptseminar im Bereich Sprach¬
wissenschaft oder im Bereich Literaturwissenschaft sowie ein Lei¬
stungsnachweis .Übersetzen literarischerTexte ins Deutsche".

6.2 Nebenfach: Zweite Fremdsprache
Zwei benotete Leistungsnachweise aus dem Hauptstudium:
Ein Leistungsnachweis in einem Hauptseminar im Bereich Sprach¬
wissenschaft oder im Bereich Literaturwissenschaft, sowie ein Lei¬
stungsnachweis .Übersetzen literarischer Texte ins Deutsche".

6.3 Nebenfach:. Deutsch als Zielsprache
Ein benoteter Leistungsnachweis aus dem Hauptstudium im Bereich
„Schriftkultur der Moderne".

6.4 Bei der Meldung zur ersten,Fachprüfung muß der Leistungsnachweis
aus einem Hauptseminar.Übersetzungsvergleich"aus einem derbei-
den fremdsprachlichen Fächer sowie der Nachweis über die Teilnah¬
me an dem für das Hauptfach vorgesehenen Praktikum in einem
Übersetzerkollegium vorgelegt werden.

(2) In dem Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfungsind die gewählten
Prüfungsfächer gemäß § 18 und gegebenenfalls die Zusatzfächer gema6
§ 22 zu bezeichnen. Im übrigen gelten die §§ 10 und 11 entsprechend.
(3) Voraussetzung für die Ausgabe der Diplomarbeitist die Zulassung der
Kandidatinoder des Kandidaten zur Diplomprüfung,in dem Fach in dem
die Diplomarbeitgestellt wird. -

§18
Umfang und Art der Diplomprüfung

(1) Die Diplomprüfungbesteht aus:
1. der Diplomarbeit
2. den Fachprüfungen (Klausurarbeiten, mündliche Prüfungen).



Die Diplomprüfung erstreckt sich auf folgende Fächer:
Hauptfach: Erste Fremdsprache,
Nebenfach: Zweite Fremdsprache,
Nebenfach: Deutsch als Zielsprache.
DieFachprüfung besteht

iitiHauptfach (Erste Fremdsprache) aus einer vierstündigen Klausurar-
bej (Übersetzungeines literarischen Textes ins Deutsche mit sprach-
undliteraturwissenschaftlichemKommentar)und einer mündlichenPrü-
lungvon in der Regel mindestens 35 und höchstens 45 Minuten Dauer
imNebenfach (Zweite Fremdsprache) aus einer zweistündigen Klau¬
surarbeit (Übersetzung eines literarischen Textes ins Deutsche) und
einer mündlichen Prüfung von in der Regel mindestens 15 und höch¬
stens 22 Minuten Dauer;
,„i Nebenfach: Deutsch als Zielsprache aus einer zweistündigen Klau¬
surarbeit (über ein für das Berufsfeldrelevantes Thema der modernen
Literatur) und einer mündlichen Prüfung von in der Regel mindestens
15 und höchstens 22 Minuten Dauer.
AlleFachprüfungender Diplomprüfungsind innerhalb von vier Mona¬
abzulegen.
Macht die Kandidatinoder der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis

ubhaft, daß sie oder er wegen ständiger körperlicherBehinderung nicht
derLage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
zulegen, kann die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses ge¬
lten,gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbrin-
(i.
Umfang und Anforderungen der Prüfungselemente, wozu das Selbst-

idiumim Sinne von § 86 UG (1) zu zählen ist, müssen dem Grundsatz
gen,daß nur geprüft wird, was zuvor gelehrt wurde. Die Kandidatinnen
i Kandidaten können davon abweichende Vorschläge machen.

§19
Diplomarbeit

Die Diplomarbeit soll zeigen, daß die Kandidatinoder der Kandidat in
r Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Thema, das in der
gel aus dem Hauptfach gewähirwird, selbständig nach wissenschaftli-
en Methoden zu bearbeiten. Dieses Thema muß einen deutlichen Bezug
rLiteraturübersetzung aufweisen. In begründeten Ausnahmefällen, über
der Prüfungsausschuß entscheidet, kann das Thema der Diplomarbeit,

s einem der beiden Nebenfächer gewählt werden.
Die Diplomarbeit kann von jeder im Studiengang Literaturübersetzen

Forschung und Lehre tätigen Professorin bzw. jedem Professor oder
ibilitierten gesteift werden. Die Kandidatin oder der Kandidat hat ein
[schlagsrechtfür den Themenbereich der Diplomarbeit.Sie oder er stellt
rüber Einvernehmen mit der gewünschten Prüferin oder mit dem ge-
inschten Prüfer her.

Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
für.daß die Kandidatinoder der Kandidat rechtzeitigein Thema für eine
>lomarbeit erhält

Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
irden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel-
n aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
jekdven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen,deutlich
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1
Olli ■

I Die Diplomarbeit kann erst'nach Zulassung der Kandidatinoder des
mdidaten zur Diplomprüfungausgegeben werden. Die Ausgabe erfolgt
er die Vorsitzendeoder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. ■
ir Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
I Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt vier Monate. Das
ema und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, daß die
nlomarbeit innerhalb der vorgegebenen Frist abgeschlossen werden
nn. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats
rückgegeben werden. Ausnahmsweise kann der Prüfungsausschuß im
nzelfall auf begründeten Antrag die Bearbeitungszeit um bis zu vier
ochen verlängern.
I Der Umfang der Diplomarbeitsoll im darstellenden Teil ca. 60 Seiten
fireibmaschinenseiten betragen, wobei eine Seite mit etwa 35 Zeilen ä
Anschlägen anzusetzen ist
Bei der Abgabe der Diplomarbeithat die Kandidatinoder der Kandidat

hriftlich zu versichern, daß er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit
inen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig
faßt und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel
nutzt sowie Zitate kenntlich gemacht hat.

§20
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit

Die Diplomarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsausschuß in zweifacher
isfertigung einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu ma-
«n. Wird die Diplomarbeitnicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie als mit
ent ausreichend"(5,0) bewertet

Die Diplomarbeit ist von zwei Prüferinnen und Prüfern zu begutachten
10zu bewerten. Eine oder einer der Prüferinnen und Prüfer soll die
iemensteliung der Arbeit vornehmen. Die Zweitprüferinoder der Zweit-
* wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
■stimmt.Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 14 Abs. 1 vorzuneh-
en und schriftlich zu begründen. Die Note der Diplomarbeit wird aus dem
«netischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, sofern die Differenz
m<mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenzmehr als 2,0 wird vom

Prüfungsausschuß eine dritte Prüferin oder ein dritter Prüfer zur Bewertung
der Diplomarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Diplomarbeit
aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die
Diplomarbeit kann jedoch nur dann als .ausreichend" oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei Noten .ausreichend" (4,0) oder besser
sind.
(3) Die Bewertungder Diplomarbeit ist der Kandidatinoder dem Kandida¬
ten nach spätestens acht Wochen mitzuteilen.

§21
Klausurarbeiten und mündliche Prüfungen

(1) Für die Klausurarbeiten im Rahmen der Diplomprüfunggilt § 13 ent¬
sprechend.
(2) Mündliche Prüfungenwerden im Hauptfach vor zwei Prüferinnen bzw.
Prüfern, in den Nebenfächern vor einer Prüferin oder einem Prüfer in
Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerinoder eines sachkundigen Bei¬
sitzenden (§ 7 Abs. 1 Satz 5) abgelegt Vor der Festsetzung der Note
gemäß § 14 Abs. 1 hat die Prüferin oder der Prüfer die zweite Prüferin
oder den zweiten Prüfer bzw. die Beisitzerinoder den Beisitzer zu hören.
Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzel¬
nen Fächern sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prü¬
fung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschlußan die mündliche
Prüfung bekanntzugeben.
(3) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver¬
hältnisse als Zuhörende zu den mündlichenPrüfungen zugelassen, sofern
nicht die Kandidatinoder der Kandidat widerspricht. Die Zulassung er¬
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb¬
nisses.

§22
Zusatzfächer

(1) Die Kandidatinoder der Kandidat kann sich in weiteren als den vor¬
geschriebenen Fächern einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer).
(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf Antrag der
Kandidatin oder des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei
der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen.

. 23
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen in der Diplom¬
prüfung und der Leistungen in den einzelnen Prüfungsfächern gilt § 14
entsprechend. Bei der Bildung der Fachnoten werden die Note der Klau¬
surarbeit und die Note der mündlichen Prüfung zu je 50% gewichtet.
(2) Die Diplomprüfung ist. bestanden, wenn jedes Fach und die Diplomar¬
beit mindestens mit .ausreichend" (4,0) benotet ist.
(3) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
und der Note der Diplomarbeitgebildet, wobei die Fachnote des Haupt¬
fachs und die Note der Diplomarbeitje zweifach gewichtet werden. Im
übrigen gilt § 14 Abs. 4 bis 6 entsprechend.
(4) Anstelle der Gesamtnote .sehr gut" nach § 14 Abs. 4 wird das Ge¬
samturteil .mit Auszeichnung"erteilt, wenn die Diplomarbeitmit 1,0 bewer¬
tet und der Durchschnitt aller anderen Bewertungen der Diplomprüfung
nicht schlechter als 1,5 ist, wobei die Bewertungdes Hauptfaches zweifach
gewichtet wird.

§24
Freiversuch

(1) Erstmals nicht bestandene Fachprüfungen im Rahmen der Diplomprü¬
fung gelten dann als nicht unternommen, wenn sie innerhalb der Regel¬
studienzeit nach ununterbrochenem Studium unternommen wurden.
(2) Im Rahmen des Freiversuchs bestandene Fachprüfungen können zur
Notenverbesserung wiederholt werden; dabei zählt das jeweils bessere
Ergebnis. Der Antrag auf Zulassung zur Wiederholung ist zum nächsten
Prufungsterminzu stellen.
(3) Für die Berechnung des Zeitpunktes nach Absatz 1 gilt § 90 Abs. 2
bis 4 UG.

§25
Wiederholung der Diplomprüfung

(1) Die Diplomarbeitkann bei einer Bewertung als .nicht ausreichend"
einmal wiederholtwerden. Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit
in der in § 19 Abs. 6 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn
die Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung ihrer bzw. seiner
ersten Diplomarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat¬
te. Eine zweite Wiederholungist ausgeschlossen.
(2) Die Fachprüfungen können zweimal wiederholt werden.
(3) Die Wiederholungsprüfungen sollen innerhalb von zwei Semestern
nach Abschlußder nicht bestandenen Fachprüfung abgelegt werden. § 15
Abs. 3 gilt entsprechend.

§26
Zeugnis

(1) Hat die Kandidatinoder der Kandidat die Diplomprüfungbestanden,
erhält sie oder er über die Ergebnisse ein Zeugnis. § 16 gilt entsprechend.
In das Zeugnis werden das Thema der Diplomarbeit und deren Note sowie
die Fachnoten aufgenommen.
(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungs¬
leistung erbracht worden ist, und das Ausstellungsdatum.
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3) Über die bestandene Prüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb
on vier Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungsleistung, das
eugnis ausgestellt.

§27
Diplom

1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten
in Diplom mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die
erleihung des Diplomgrades gemäß § 3 beurkundet.
2) Das Diplom wird von der Dekanin oder dem Dekan der Philosophi-
chen Fakultät und der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses
nterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät versehen.

IV. Schlußbestimmungen

§28
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung

1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und
/ird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt,
ann der Prüfungsausschuß nachträglich die Noten für diejenigen Prü-
jngsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat
etäuscht hat entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teil-
/eise für nicht bestanden erklären.
2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht
rfüllt ohne daß die Kandidatinoder der Kandidat hierüber täuschen wollte,
nd wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses
iekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat
lie Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht
rwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuß unter Beachtung des Verwal-
jngsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen vom 21. De-
ember 1976 (GV. NW. S. 438) in der jeweils geltenden Fassung über die
Rechtsfolgen.
3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur
Äußerung zu geben.
4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
Mn neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung des Prüfungs-
eugnisses ausgeschlossen.

§29
Einsicht in die Prüfungsakten

1) Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem
Kandidatenauf Antrag Einsicht in die schriftlichen Prüfungsarbeiten, die
larauf bezogenen Gutachten der Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle
lewährt.
2) Der Antrag ist binnen sechs Wochen nach Aushändigung des Prü-
ungszeugnisses bei der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschus¬
ses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses be-
timmt Ort und Zeit des Einsichtnahme.

§30
Aberkennung des Diploms

:ür die Aberkennung des Diplomgrades gilt § 28 entsprechend. Über die
Aberkennungentscheidet der Fakultätsrat der Philosophischen Fakultät.

§31
Übergangsbestimmungen

1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die
lach Inkrafttreten erstmalig für einen Diplomstudiengang an der Heinrich-
Heine-UniversitätDüsseldorf eingeschrieben werden.
2) Studierende, die sich bei Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung bereits
•n Studium befinden, legen die Diplomprüfungnach der bislang geltenden
3rüfungsordnung ab, es sei denn, daß sie die Anwendung der neuen
'rüfungsordnung bei der Zulassung zur Prüfung schriftlichbeantragen; der
\ntrag ist unwiderruflich.
3) Wiederholungsprüfungen sind der nach der Prüfungsordnung abzule-
;en, nach der die Erstprüfung abgelegt wurde.

§32
Inkrafttreten und Veröffentlichung

1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1998 in Kraft Sie
vird im Gemeinsamen Amtsblatt des Ministeriums für Schule und Weiter-
)ildung und des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung des Landes
tordrhein-Westfalen (GABI. NW.) veröffentlicht
2) Gleichzeitig tritt die Diplomprüfungsordnung für den Studiengang Lite-
aturübersetzen an der Universität Düsseldorf vom 13. Juli 1987 (GABI.
\IW. S. 443), geändert durch Satzung vom 6. Januar 1992 (GABI. NW. II
3. 37), außer Kraft § 31 bleibt unberührt.

Veröffentlicht im gemeinsamen Amtsblatt des
Ministeriums für Schule und Weiterbildung un n
des Ministeriums für Wissenschaft und Forschu
des Landes NRW vom 15. Juni 1998

ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Philosophi-
;chen Fakultät vom 26. 3. 1998 und des Senats der Heinrich-Heine-Uni-
'ersität Düsseldorf vom 31. 3.1998 sowie der Genehmigung des Rektors
jemäß § 108 Abs. 1 Satz 2 UG.
Düsseldorf, den 31. März 1998

Der Rektor
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

Universitätsprofessor Dr. DLitt h. c. Gert Kaiser
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Ordnung für die Prüfung
zur Magistra Artium oder zum Magister Artium

der Philosophischen Fakultät
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

Vom 19rMärz 1998

Aufgrunddes § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes über die
Universitätendes Landes Nordrhein-Westfalen (Universitätsgesetz - UG)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 (GV. NW.
S 532) zuletzt geändert durch Gesetz vom 1. Juli 1997 (GV. NW. S. 213),
hat die' Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf die folgende Prüfungsord¬
nung als Satzung erlassen:

Inhaltsübersicht

I. Allgemeines
§ 1 Zweck und Ziel des Magisterstudiums
§ 2 Magistra- und Magistergrad
§ 3 Regelstudienzeit, Studienumfang, besondere Studienvoraussetzun¬

gen
§ 4 Studienfächer und Fächerkombinationen
§ 5 Prüfungen, Prüfungsfristen
§ 6 Magisterprüfungsausschuß
§ 7 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer
§ 8 Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, Einstufung in

höhere Fachsemester
§ 9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

II. Grundstudium und Zwischenprüfung

§10 Anforderungen des Grundstudiums
§ 11 Ziel, Art und Umfang der Zwischenprüfung
§ 12 Zulassung zur Zwischenprüfung
§ 13 Mündliche Prüfung
§ 14 Klausur

§15 Schriftliche Hausarbeit
§ 16 Bewertung der Prüfungsleistungen
§ 17 Wiederholung der Zwischenprüfung
§ 18 Zwischenprüfungsbescheid und Zwischenprüfungszeugnis

III. Hauptstudium und Magisterprüfung
§ 19 Anforderungen des Hauptstudiums
§ 20 Zulassung zur Magisterprüfung
§ 21 Zusammensetzung der Magisterprüfung
§ 22 Magisterarbeit
§ 23 Annahme und Bewertung der Magisterarbeit
§ 24 Klausurarbeiten
§ 25 Mündliche Prüfungen
§ 26 Bewertung der Prüfungsleistungen, Fachnoten, Gesamtnote
§ 27 Bestehen, Nichtbestehen und Wiederholung der Magisterprüfung
§ 28 Magisterzeugnis und Magisterurkunde

IV. Schlußbestimmungen
§ 29 Ungültigkeitder Magisterprüfung
§ 30 Einsicht in die Prüfungsakten
§ 31 Aberkennung des Magistra- oder Magistergrades
§ 32 Übergangsbestimmungen
§ 33 Inkrafttreten und Veröffentlichung

Anlagen Besondere Bestimmungen für die einzelnen Fächer

I. Allgemeines
§1

Zweck und Ziel des Magisterstudiums
(1) Die Magisterprüfung bildet einen berufsqualifizierenden Abschluß des
Magisterstudiums in einem Hauptfach und zwei Nebenfächern oder in zwei
Hauptfächern. Ein Hauptfach muß den in § 4 Abs. 1 und 2 aufgeführten
Fächern entstammen.
(2) Auf begründeten Antrag kann die Dekanin oder der Dekan der Philo¬
sophischen Fakultät das Studium eines zusätzlichen Nebenfaches oder
eines zweiten Hauptfaches anstelle eines zweiten Nebenfaches genehmi¬
gen.
(3) Durch die Magisterprüfung wird die Fähigkeit zu wissenschaftlichem
Arbeiten sowie die Kenntnis von Grundlagen und wesentlichen For¬
schungsergebnissen in den gewählten Fächern festgestellt.

§2
Magistra- und Magistergrad

Ist die Magisterprüfung bestanden, verleiht die Philosophische Fakultät den
akademischen Grad einer Magistra Artium (M.A.) oder eines Magister
Artium (M.A.).

§3
Regelstudienzeit, Studienumfang,

i besondere Studienvoraussetzungen
(1) Die Regelstudienzeit bis zum vollständigen Abschluß der Magisterprü¬
fung beträgt neun Semester.
(2) Der nachzuweisende Umfang des Studiums beträgt insgesamt höch¬
stens 140 Semesterwochenstunden (SWS). Auf ein Hauptfach entfallen
höchstens 62 SWS, auf ein Nebenfach höchstens 32 SWS. Die restlichen
14 SWS, bei zwei Hauptfächern 16 SWS, können nach freier Wahl, auch
in anderen als den gewählten Fächern, belegt werden; sie bilden die
Wahlveranstaltungen. Für Psychologie oder Sportwissenschaft als Neben¬
fach können höchstens 36 SWS angesetzt werden. Bei der Wahl dieser
Nebenfächer erhöht sich das Gesamtvolumen jeweils entsprechend um
höchstens 4 SWS. Bei der Berechnung des Studienvolumens werden die
Semesterwochenstunden nicht gewichtet. Das genaue Studienvolumen für
die einzelnen Fächer ist in der Anlage unter Nr. 2.1 und 4.1 festgelegt
(3) Nach Maßgabe der Anlage können für fachlich begleitete Praktika und
fachübergreifende Lehrveranstaltungen bis zu 10 SWS zusätzlich vorge¬
sehen werden, für ein Hauptfach bis zu 5 SWS, für ein Nebenfach bis zu
2,5 SWS. Diese Möglichkeitentfällt für die Fächer Psychologie und Sport¬
wissenschaft.
(4) Für einige Fächer werden Sprachkenntnisse als besondere Studien¬
voraussetzungen gefordert; sie können zum Teil noch während des Grund¬
studiums erworben werden. Der damit verbundene Zeitaufwand zählt nicht
zu dem in den Absätzen 2 oder 3 genannten Studienvolumen. Bestimmun¬
gen zu besonderen Studienvoraussetzungen sind in der Anlage unter Nr. 1
festgelegt
(5) Die nach den Absätzen 2 und 3 zu belegenden Veranstaltungen in den
gewählten Fächern sind Pflicht- oder Wahlpflichtveranstaltungen. Die Stu¬
dieninhalte in den einzelnen Haupt- und Nebenfachstudiengängen sind in
den Studienordnungen so zu begrenzen, daß das Studium in der Regel¬
studienzeit abgeschlossen werden kann. Außerdem ist zu gewährleisten,
daß die Studierenden im Rahmen der Studienordnungen nach eigener
Wahl Schwerpunkte setzen können und daß Pflicht- und Wahlpflichtver¬
anstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selbständigen Vor¬
bereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an Lehrveranstal¬
tungen auch in anderen Studiengängen stehen.



12

§4
Studienfächer und Fächerkombinationen

(1) Als Haupt- und Nebenfächer für die Zwischenprüfung und die Magi¬
sterprüfung können gewählt werden:

1. Allgemeine Sprachwissenschaft
2. Ältere Anglistik
3. Neuere Anglistik/Amerikanistik
4. Erziehungswissenschaft
5. Geographie (Geographie kann als Hauptfach nur dann gewählt wer¬

den, wenn ein weiteres Fach aus dem Bereich der Philosophischen
Fakultät als Nebenfach oder zweites Hauptfach gewählt wird.)

6. Germanistische Sprachwissenschaft
7. Ältere Deutsche Philologie
8. Neuere Deutsche Philologie
9. Alte Geschichte

10. MittelalterlicheGeschichte
11. Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte
12. Osteuropäische Geschichte
13. Kunstgeschichte
14. Griechische Philologie
15. Lateinische Philologie
16. Philosophie
17. Romanistische Sprachwissenschaft
18. Romanistische Literaturwissenschaft
19. Soziologie.
(2) Nur als Hauptfächer können gewählt werden:
1. Romanische Philologie (Französisch)
2. Romanische Philologie (Italienisch)
3. Romanische Philologie (Spanisch).
(3) Nur als Nebenfächer können gewählt werden:

1. Informationswissenschaft
2. Modernes Japan
3. Jiddische Kultur, Sprache und Literatur
4. Medienwissenschaft
5. Musikwissenschaft
6. Politikwissenschaft
7. Psychologie
8. Rechtswissenschaft (Femuniversität - Gesamthochschule in Hagen,

gemäß Absatz 12)
9. Sportwissenschaft

10. Wirtschaftsgeschichte.
(4) Bei einem Magisterstudium mit zwei Hauptfächern können - unter
Beachtung von Absatz 5 - folgende Fächer als Hauptfach mit einem
weiteren Hauptfach kombiniert werden:

1. Erziehungswissenschaft
2. Geographie (Geographie kann als Hauptfach nur dann gewählt wer¬

den, wenn ein weiteres Fach aus dem Bereich der Philosophischen
Fakultät als Nebenfach oder zweites Hauptfach gewählt wird.)

3. Alte Geschichte
4. MittelalterlicheGeschichte
5. Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte
6. Osteuropäische Geschichte
7. Kunstgeschichte
8. Griechische Philologie
9. Lateinische Philologie

10. Philosophie
11. Romanische Philologie (Französisch)
12. Romanische Philologie (Italienisch)
13. Romanische Philologie (Spanisch)
14. Soziologie
15. Allgemeine Sprachwissenschaft
Die übrigen Hauptfächer können nur in Verbindung mit einem obligatori¬
schen Nebenfach studiert werden (vgl. Absatz 6, Buchstabe a).
(5) Bei einem Magisterstudium mit zwei Hauptfächern kann aus den fol¬
genden Fächergruppen jeweils nur ein Fach gewählt werden:
1. Alte Geschichte

MittelalterlicheGeschichte
Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte
Osteuropäische Geschichte

2. Romanische Philologie (Französisch)
Romanische Philologie (Italienisch)
Romanische Philologie (Spanisch).

(6) Bei einem Magisterstudium mit einem Hauptfach und zwei Nebenfä¬
chern können als Hauptfach alle in Absatz 1 und Absatz 2 genannten
Fächer und als Nebenfächer alle in Absatz 1 und Absatz 3 genannten
Fächer gewählt werden. Dabei sind jedoch die Beschränkungen in den
nachfolgenden Absätzen 7 bis 9 zu beachten.

(7) Die Wahl einiger Hauptfächer erfordert zusätzlich die Wahl bestimmter
Nebenfächer
1. Germanistische Sprachwissenschaft als Hauptfach erfordert Ältere

Deutsche Philologie oder Neuere Deutsche Philologie als Nebenfach.
2. Ältere Deutsche Philologie als Hauptfach erfordert Germanistische

Sprachwissenschaft oder Neuere Deutsche Philologie als Nebenfach.
3. Neuere Deutsche Philologie als Hauptfach erfordert Germanistische

Sprachwissenschaft oder Ältere Deutsche Philologie als Nebenfach.
4. Ältere Anglistik als Hauptfach erfordert Neuere Anglistik/Amerikanistik

als Nebenfach.
5. Neuere Anglistik/Amerikanistikals Hauptfach erfordert Ältere Anglistik

als Nebenfach.
6. Romanistische Sprachwissenschaft als Hauptfach erfordert Romanisti¬

sche Literaturwissenschaft als Nebenfach.
7. Romanistische Literaturwissenschaft als Hauptfach erfordert Romani¬

stische Sprachwissenschaft als Nebenfach.
(8) Folgende Kombinationen sind nicht möglich:
1. Romanistische Sprachwissenschaft und Romanistische Literaturwis¬

senschaft dürfen nicht beide als Nebenfach gewählt werden.
2. Romanische Philologie (Französisch, Italienisch oder Spanisch) kann

nicht mit Romanistischer Sprachwissenschaft oder Romanistischer Li¬
teraturwissenschaft als Nebenfach kombiniert werden.

(9) Bei einem Magisterstudium mit einem Hauptfach und zwei Nebenfä¬
chern dürfen aus jeder der folgenden Gruppen nur zwei Fächer gewählt
werden:
1. Allgemeine Sprachwissenschaft

Germanistische Sprachwissenschaft
Romanistische Sprachwissenschaft

2. Germanistische Sprachwissenschaft
Ältere Deutsche Philologie
Neuere Deutsche Philologie

3. Alte Geschichte
MittelalterlicheGeschichte
Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte
Osteuropäische Geschichte
Wirtschaftsgeschichte.

(10) Auf Antrag können als Nebenfächer oder als zweites Hauptfach an¬
dere als die in Absatz 1 bis 3 bezeichneten Studiengänge gewählt werden,
die an anderen Fakultäten bzw. an anderen wissenschaftlichen Hochschu¬
len angeboten werden, sofern diese in einem sinnvollen Zusammenhang
mit den anderen Prüfungsfächern stehen, aber nicht zu eng verwandt sind.
Dieser Antrag kann vor Aufnahme des Studiums oder während des Studi¬
ums gestellt werden. Über die Zulassung entscheidet der Magisterprü¬
fungsausschuß, wenn es sich um beide Nebenfächer oder um das zweite
Hauptfach handelt; über die Zulassung eines Nebenfaches entscheidet die
oder der Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses.
(11) Leistungen mit didaktischem Schwerpunkt werden dem jeweils inhalt¬
lich entsprechenden Fach zugeordnet.
(12) Das Studium und die Prüfungen im Nebenfach Rechtswissenschaft
an der Femuniversität - Gesamthochschule in Hagen werden im Rahmen
dieser Magisterprüfungsordnung anerkannt Hinsichtlichdes Studienange¬
bots, der Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen sowie der Prü-
fungs- und Meldetermine gelten ausschließlich die entsprechenden Rege¬
lungen der Ordnung für die Prüfung zum Magister Artium (Magisterprüfung)
an der Femuniversität- Gesamthochschule in Hagen in der jeweils gültigen
Fassung.

§5
Prüfungen, Prüfungsfristen

(1) Der Magisterprüfung geht die Zwischenprüfung voraus. Sie soll in der
Regel vor Beginn des fünften Fachsemesters abgeschlossen sein.
(2) Die Organisation und Durchführung der Zwischenprüfungen obliegt
den Fächern. Für die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufga¬
ben bestimmen die einzelnen Fächer Zwischenprüfungsbeauftragte. Ist für
ein Fach keine wissenschaftliche Einrichtung zuständig, so tritt an deren
Stelle die für das Fach zuständige Fakultätskommission.
(3) Die Meldungen zu den Teilprüfungen der Magisterprüfung sollen bis
zum Ende des neunten Studiensemesters erfolgen.
(4) Teilprüfungen der Magisterprüfung können früher abgelegt werden,
sofern die für die Zulassung zur Prüfung erforderlichen Leistungen nach¬
gewiesen werden.

§6
Magisterprüfungsausschuß

(1) Für die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben bildet
die Philosophische Fakultät einen Magisterprüfungsausschuß. Der Prü¬
fungsausschuß besteht aus der oder dem Vorsitzenden, deren oder dessen
Stellvertretung und fünf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende und
deren oder dessen Stellvertretung und zwei weitere Mitgliederwerden aus
der Gruppe der Professorinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei
Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden gewählt. Für alle
Mitglieder wird eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter gewählt. Die
Amtszeit der studentischen Mitgliederbeträgt ein Jahr, die der übrigen vier
Jahre. Wiederwahl ist zulässig.
(2) Der Magisterprüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmungen
der Prüfungsordnung eingehalten werden, legt die Einzelheiten des Prü¬
fungsverfahrens fest sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der
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Prüfungen und entscheidet in Zweifelsfällen über die Auslegung der Prü¬
fungsordnung. Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über
Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren getroffene Entscheidungen. Alle
Regelfälle erledigt die oder der Vorsitzende des Magisterprüfungsaus¬
schusses. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche. Minde¬
stens einmal jährlich gibt der Magisterprüfungsausschuß dem Fakultätsrat
einen Bericht über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten und
die Verteilung der Fachnoten und unterbreitet gegebenenfalls Vorschläge
zur Reform der Magisterstudienordnungen und der Magisterprüfungsord¬
nung.
(3) Der Magisterprüfungsausschuß ist beschlußfähig, wenn neben der
oder dem Vorsitzenden oder seiner Stellvertretung und zwei weiteren Pro¬
fessorinnen oder Professoren mindestens zwei weitere stimmberechtigte
Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehrheit. Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Ent¬
scheidungen können nicht gegen die Mehrheit der Professorinnen und
Professoren getroffen werden. Die studentischen Mitgliederdes Magister¬
prüfungsausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Ent¬
scheidungen, insbesondere bei der Beurteilung, Anerkennung oder An¬
rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, der Festlegung von Prü¬
fungsaufgaben und der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern und von
Beisitzerinnen und Beisitzern, nicht mit. -
(4) Die Mitglieder des Magisterprüfungsausschusses haben das Recht,
Prüfungen beizuwohnen.
(5) Die Sitzungen des Magisterprüfungsausschusses sind nichtöffentlich.
Die Mitglieder des Magisterprüfungsausschusses, die Prüferinnen und Prü¬
fer, Beisitzerinnen und Beisitzer unteriiegen der Amtsverschwiegenheit.
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die oder den
Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

§7
Prüferinnnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.
(2) Die Kandidatinnen und Kandidaten können für die Zwischenprüfungen
und die Teilprüfungen der Magisterprüfung eine oder mehrere Prüferinnen
und Prüfer vorschlagen. Auf die Vorschläge soll unter Berücksichtigung.
von Absatz 3 Rücksicht genommen werden.
(3) Zur Abnahme von Magisterprüfungen und Zwischenprüfungen befugt
sind Professorinnen und Professoren, außerplanmäßige Professorinnen
und Professoren, Honorarprofessorinnen und -professoren, Privatdozen¬
tinnen und -dozenten. Zur Abnahme von Zwischenprüfungen sind außer¬
dem alle hauptamtlich Lehrenden befugt Auf begründeten Antrag können
gemäß § 92 UG auch andere als die genannten Personen zu Prüferinnen
oder Prüfern bestellt werden. Prüfungsleistungen dürfen nur von Personen
bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzustel¬
lende oder eine gleichwertige Qualifikationbesitzen. Die Prüfungsberech¬
tigung für Fachprüfungen im Grundstudium nach'§ 10 Abs. 6 ist für die
betreffenden Fächer in der Anlage unter Nr. 2.4 geregelt.
(4) Zur Beisitzerin oder zum- Beisitzer von Fachprüfungen, Zwischenprü¬
fungen oder Magisterprüfungen kann bestellt werden, wer Fachkenntnisse
durch eine eigene Magisterprüfung oder eine vergleichbare Prüfung nach¬
gewiesen hat.
(5) Für die Magisterprüfung bestellt die oder der Vorsitzende des Magi¬
sterprüfungsausschusses die Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und
Beisitzer.Nach ihrem Ausscheiden aus der Heinrich-Heine-Universitätkön¬
nen Prüfungsberechtigte noch innerhalb von zwei Jahren zu Prüfern be¬
stellt werden. v
(6) Für die Zwischenprüfung und Fachprüfungen im Grundstudium bestel¬
len die Zwischenprüfungsbeauftragten die Prüferin oder den Prüfer und
die Beisitzerin oder den Beisitzer.
(7) Die oder der Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses sorgt da¬
für, daß den Kandidatinnen und Kandidaten die Namen der Prüferinnen
und Prüfer für die Magisterprüfung rechtzeitig, mindestens zwei Wochen
vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, bekanntgegeben werden.

§8
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen,

Einstufung in höhere Fachsemester
(1) Studienzeiten in denselben Studiengängen (Hauptfächer oder Neben¬
fächer gemäß § 4, Abs. 1, 2 und 3) an anderen wissenschaftlichen Hoch¬
schulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes und dabei
erbrachte Studienleistungen werden von Amts wegen angerechnet
(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an anderen als wissen¬
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmenge¬
setzes sowie dabei erbrachte Studienleistungen werden von Amts wegen
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten
sowie Studien- und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb
des Geltungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden,
werden auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt
wird. Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und Studienleistungen an
ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen
maßgebend. Im übrigen kann bei Zweifein an der Gleichwertigkeit die
Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.
(3) Bescheinigungen über ein abgeschlossenes Grundstudium, Zwischen¬
prüfungen und entsprechende Prüfungen sowie einzelne Prüfungsleistun¬
gen, die die Kandidatin oder der Kandidat an wissenschaftlichen Hoch¬
schulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in demselben
Studiengang bestanden hat, werden von Amts wegen angerechnet. Be¬
scheinigungen über ein abgeschlossenes Grundstudium, Zwischenprüfun¬

gen und entsprechende Prüfungen sowie einzelne Prüfungsleistungen in
anderen Studiengängen oder an anderen als wissenschaftlichen Hoch¬
schulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden von
Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
Anstelle der Zwischenprüfung können in begründeten Ausnahmefällen an¬
dere Prüfungsleistungen angerechnet werden, soweit die Gleichwertigkeit
festgestellt wird. Absatz 2, Satz 2 und 4, gilt entsprechend.
(4) Prüfungsleistungen in einer Magisterprüfung, die an einer anderen
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrah¬
mengesetzes in denselben Studiengängen erbracht wurden, werden von
Amts wegen angerechnet Das gleiche gilt für Prüfungsleistungen in Ab¬
schlußprüfungen anderer Studiengänge oder an anderen als wissenschaft¬
lichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes,
soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
(5) In staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-
Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und dem Bund
entwickelten Fernstudieneinheiten erworbene Leistungsnachweise wer¬
den, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- oder Prüfungsleistungen von
Amts wegen angerechnet Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit sind
gemeinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz und der Hochschul¬
rektorenkonferenz zu beachten.
(6) Leistungen in den den gewählten Studiengängen entsprechenden
Wahlfächern, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am
Versuch Oberstufenkolleg Bielefelderbracht worden sind, werden als Stu¬
dienleistungen auf das Grundstudium angerechnet, soweit die Gleichwer¬
tigkeit nachgewiesen wird.
(7) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer Ein¬
stufungsprüfung gemäß § 66 UG berechtigt sind, das Studium in einem
höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprü¬
fung nachgewiesenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf Studienleistungen
angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung
sind für den Magisterprüfungsausschuß bindend.
(8) Zuständig für die Anrechnungen nach Absatz 1 bis 7 ist der Magister¬
prüfungsausschuß. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind zu¬
ständige Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören.

§9
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Von einer Klausur oder mündlichen Prüfung im Rahmen der Magi¬
sterprüfung, der Zwischenprüfung oder einer Fachprüfung im Grundstudi¬
um nach § 10 Abs. 6 kann sich die Kandidatin oder der Kandidat bis
spätestens eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungstermin abmelden.
(2) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat nach dieser Frist von der
Prüfung zurücktritt oder nicht zum Prüfungstermin erscheint oder eine
schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei¬
tungszeit erbringt müssen triftige Gründe geltend gemacht werden. Sonst
gilt die Prüfungsleistung als mit »nicht ausreichend" (5,0) bewertet.

. (3) Die im Falle von Absatz 2 geltend gemachten Gründe müssen bei
Zwischenprüfungen und Fachprüfungen im Grundstudium den Zwischen¬
prüfungsbeauftragten, bei Magisterprüfungen dem Magisterprüfungsaus¬
schuß unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden/
Bei Krankheit kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden.
Wenn die Gründe anerkannt werden, wird dies schriftlichmitgeteilt und ein
neuer Termin festgesetzt Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse
sind in diesem Fall anzurechnen.
(4) Versuchen Kandidatinnen oder Kandidaten, das Ergebnis einer Prü¬
fungsleistung durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelasse¬
ner Hilfsmittel,zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als
mit .nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Wer als Kandidatin oder Kandidat
den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von den jeweiligen
Prüfenden oder Aufsichtführenden nach Abmahnung von der Fortsetzung
der.Prijfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die be¬
treffende Prüfungsleistung als mit .nicht ausreichend" (5,0) bewertet Die
Gründe für den Ausschluß sind aktenkundig zu machen. Wer von der
weiteren Erbringung einer Prüfungsleistung ausgeschlossen wird, kann
verlangen, daß diese Entscheidung vom Magisterprüfungsausschuß über¬
prüft wird. Dies gilt entsprechend bei der Feststellung einer Täuschung im
Sinne von Satz 1.
(5) Belastende Entscheidungen des Magisterprüfungsausschusses sind
unverzüglich schriftlich mitzuteilen und zu begründen. Vor der Entschei¬
dung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen
Gehör zu geben.

II. Grundstudium und Zwischenprüfung
§10

Anforderungen des Grundstudiums
(1) Im Laufe des Grundstudiums legen die Studierenden in jedem der
gewählten Fächer die Zwischenprüfung ab und besuchen Lehrveranstal¬
tungen nach Maßgabe der Bestimmungen in der Anlage und den Studien¬
ordnungen. Der Umfang des Grundstudiums beträgt etwa die Hälfte des
in § 3 Abs. 2 festgelegten maximalen Gesamtumfangs des Studiums: auf
ein Hauptfach entfallen etwa 32 SWS, auf ein Nebenfach etwa 16 SWS,
der Wahlbereich hat einen Umfang von etwa 7 SWS. Für Psychologie und
Sportwissenschaft als Nebenfach können etwa 18 SWS angesetzt werden.
Der genaue Umfang des Grundstudiums in den einzelnen Fächern ist in
der Anlage unter Nr. 2.1 festgelegt
(2) Im Grundstudium erbringen die Studierenden Leistungsnachweise
nach den Bestimmungen der Anlage unter Nr. 2.2 und der Studienordnun¬
gen für die gewählten Fächer. Für ein Hauptfach dürfen höchstens fünf
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Leistungsnachweise, für ein Nebenfach höchstens zwei Leistungsnachwei¬
se gefordert werden. Für Psychologie und Sportwissenschaft als Neben¬
fach dürfen drei Leistungsnachweise gefordert werden.
(3) Ein Leistungsnachweis ist die Bescheinigung über jeweils eine indivi¬
duell erkennbare Studienleistung (insbesondere Klausurarbeit oder Referat
oder Hausarbeit oder mündliche Prüfung), die inhaltlich jeweils auf eine
Lehrveranstaltung von höchstens vier SWS oder auf eine einsemestrige
Lehrveranstaltung bezogen ist.
(4) Versuche zum Erwerb von Leistungsnachweisen können wiederholt
werden.
(5) Die Bewertung der Leistung für einen Leistungsnachweis ist den Stu¬
dierenden nach spätestens sechs Wochen mitzuteilen.
(6) Bei den anglistischen Fächern und Fächerkombinationen tritt an die
Stella eines der in Absatz 2 genannten Leistungsnachweise eine Fachprü¬
fung. Für Anmeldung, Durchführung, Benotung, Wiederholung, Prüfungs¬
zeugnis und -bescheid gelten die §§ 9, 11, 12, 13, 14, 16, 17 und 18
entsprechend. Zuständig für die Anmeldung, Zulassung und Abwicklung
ist die oder der Zwischenprüfungsbeauftragte. Anmeldefrist und Zulas¬
sungsvoraussetzungen sowie alle werteren Bestimmungen sind in der An¬
lage Anglistikunter Nr. 2.4 geregelt

§ 11
Ziel, Art und Umfang der Zwischenprüfung

(1) Die Zwischenprüfungen werden in jedem der gewählten Fächer aus
§ 4 Abs. 1 bis 3 abgelegt.
(2) Eine Differenzierung der Anforderungen nach Haupt- und Nebenfach
erfolgt nicht. Dies gilt nicht für die Fächer innerhalb der Fächerkombination
romanistisches Hauptfach mit romanistischem Nebenfach. Die Zwischen¬
prüfungen werden jedoch bei einem Wechsel von Hauptfach und Neben¬
fach innerhalb dieser Kombinationen als äquivalent zu den Zwischenprü¬
fungen der umgekehrten Fächerkombination anerkannt
(3) Durch die Zwischenprüfung soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
das Studium des Faches erfolgreich fortzusetzen. Die Zwischenprüfung
bezieht sich auf grundlegende Inhalte des Grundstudiums.
(4) Die Zwischenprüfung besteht in jedem Fach aus einer Fachprüfung.
Diese kann eine Klausur von höchstens vier Stunden oder eine mündliche
Prüfung von höchstens 45 Minuten beinhalten. In den Fächern Germani¬
stische Sprachwissenschaft Neuere Deutsche Philologie und Ältere Deut¬
sche Philologie besteht die Zwischenprüfung aus einer schriftlichen Haus¬
arbeit von ca. 15 Seiten Umfang. Die Zwischenprüfung kann nach Maß¬
gabe der Anlage ausnahmsweise in zwei Teilprüfungen aufgeteilt werden.
Die Bestimmungen zur Zwischenprüfung in den einzelnen Fächern sind in
der Anlage unter Nr. 3.1 festgelegt
(5) Machen Kandidatinnen oder Kandidaten durch ein ärztliches Attest
glaubhaft, daß sie wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher
Behinderung nicht in der Lage sind, die Prüfung in der vorgesehenen Form
abzulegen, können die Zwischenprüfungsbeauftragten gestatten, gleich¬
wertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Entspre¬
chendes gilt für Studienieistungen.
(6) Für jedes Semester werden von den Zwischenprüfungsbeauftragten
für ihr Fach mindestens zwei Zwischenprüfungstermine angesetzt und
rechtzeitig durch Aushang bekanntgegeben.

§12
Zulassung zur Zwischenprüfung

(1) Zur Zwischenprüfung kann nur zugelassen werden, wer
1. an der Heinrich-Heine-Universität für den entsprechenden Magisterstu¬

diengang eingeschrieben ist oder gemäß § 70 Abs. 1 UG als Zweithö¬
rerin oder Zweithörer zugelassen ist,

2. an den Lehrveranstaltungen des Grundstudiums nach Maßgabe der
Anlage und der Studienordnungen teilgenommen und dabei die in dem
Fach erforderlichen Studienleistungen erbracht hat und

3. die besonderen Studienvoraussetzungen gemäß § 3 Abs. 5 erfüllt, falls
in der Anlage für das Fach der Nachweis solcher Studienvoraussefzun-
gen gefordert wird.

(2) Der Antrag auf Zulassung wird spätestens zwei Wochen vor dem
Prüfungstermin schriftlichbei der oder dem Zwischenprüfungsbeauftragten
gestellL Dem Antrag sind beizufügen:
1. ein Nachweis über das Vorliegen der in Absatz 1 Nr. 1 genannten

Voraussetzungen,
2. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits

eine Zwischenprüfung in dem jeweiligen Fach an einer wissenschaft¬
lichen Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes
nicht bestanden hat oder ob sie bzw. er sich in dem gleichen Fach in
einem schwebenden Prüfungsverfahren befindet,

3. gegebenenfalls ein Nachweis über das Vorliegen der in Absatz 1 Nr. 3
genannten besonderen Studien Voraussetzungen,

4. eine Aufstellung der besuchten Lehrveranstaltungen nach § 10 Abs. 1,
5. gegebenenfalls Teilnahmenachweise nach Maßgabe der Anlage unter

Nr. 2.3,
6. die nach § 10 Abs. 2 erforderlichen Leistungsnachweise,
7. gegebenenfalls der Nachweis der bestandenen, nach § 10 Abs. 6 ge¬

forderten Fachprüfung.
(3) Die Bestimmungen für die einzelnen Fächer in der Anlage unter Nr. 3.2
können regeln, daß in Abweichung von Absatz 2 Nr. 3 bis 7 ein Teil der
Studienleistungen oder besonderen Studienvoraussetzungen noch nach
der Zulassung zur Zwischenprüfung erbracht und nachgewiesen werdenkann.

(4) Über die Zulassung entscheidet die oder der Zwischenprüfungsbeauf¬
tragte. Die Entscheidung ist schriftlich mitzuteilen.
(5). Der Antrag auf Zulassung kann nur abgelehnt werden, wenn
1. die Voraussetzungen nach den Absätzen 1 und 3 nicht erfüllt sind oder
2. die Unterlagen nach Absatz 2 unvollständig sind und die fehlenden

Unterlagen nicht nach Absatz 3 nachgereicht werden können oder
3. die Kandidatin oder der Kandidat eine entsprechende Prüfung in dem

Fach an einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des
Hochschulrahmengesetzes endgültig nicht bestanden hat.

(6) Ein ablehnender Zulassungsbescheid ist zu begründen und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(7) Zuständig für Widersprüche ist der Magisterprüfungsausschuß.

§13
Mündliche Prüfung

(1) Die mündliche Prüfung wird als Einzelprüfung vor einer Prüferin oder
einem Prüfer in Gegenwart einer Beisitzerin oder eines Beisitzers abgelegt.
(2) Mündliche Prüfungen werden in der Regel in deutscher Sprache ab¬
gehalten. Andere Regelungen sind in der Anlage unter Nr. 3.1 oder den
Studienordnungen der Fächer festgelegt.
(3) In der Regel führt die Beisitzerin oder der Beisitzer das Protokoll. In
dem Protokoll werden die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der
Prüfung festgehalten. Vor der Festsetzung der Note nach § 16 Abs. 1 hört
die Prüferin oder der Prüfer die Beisitzerinoder den Beisitzer. Das Ergebnis
der Prüfung wird unmittelbar im Anschluß an die Prüfung bekanntgegeben.
(4) Studierende des gleichen Studiengangs sollen nach Maßgabe der
räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen werden, sofern die
Kandidatin oder der Kandidat dem nicht widersprechen. Die Zulassung der
Zuhörenden erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und die Bekannt¬
gabe des Prüfungsergebnisses.

§14
Klausur

(1) Klausuren werden in der Regel in deutscher Sprache geschrieben.
Andere Regelungen sind in der Anlage unter Nr. 3.1 oder den Studienord¬
nungen der Fächer festgelegt.
(2) Klausurarbeiten werden von zwei Prüferinnen und Prüfern unabhängig
voneinander nach Maßgabe des § 16 Abs. 1 benotet. Hiervon kann nur
aus zwingenden Gründen abgewichen werden; die Gründe sind aktenkun¬
dig zu machen. Bei nicht übereinstimmender Benotung wird nach § 16
Abs. 2 verfahren.
(3) Die Bewertung der Klausurarbeit ist den Studierenden nach spätestens
sechs Wochen mitzuteilen.

§15.
Schriftliche Hausarbeit

(1) Die Bearbeitungszeit für eine schriftliche Hausarbeit als Zwischenprü¬
fung beträgt vier Wochen. Die Frist beginnt mit der Mitteilungdes Themas.
(2) Die Hausarbeit wird von zwei Prüferinnen und Prüfern unabhängig
voneinander nach Maßgabe des § 16 Abs. 1 benotet. Hiervon kann nur
aus zwingenden Gründen abgewichen werden; die Gründe sind aktenkun¬
dig zu machen. Bei nicht übereinstimmender Benotung wird nach § 16
Abs. 2 verfahren.
(3) Die Bewertung der Hausarbeit ist den Studierenden nach spätestens
sechs Wochen mitzuteilen.

§16
Bewertung der Prüfungsleistungen

(1) Für die Bewertung der Prüfungsleistung sind folgende Noten zu ver¬
wenden:
1 = sehr gut für eine hervorragende Leistung;
2 = gut " für eine Leistung, die erheblich über den durch¬

schnittlichen Anforderungen liegt
3 = befriedigend für eine Leistung, die den durchschnittlichen An¬

forderungen entspricht
4 = ausreichend für eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den

Anforderungen genügt
5 = nicht ausreichend für eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel

den Anforderungen nicht mehr genügt.
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur
differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7;
4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
(2) Bei Klausuren und schriftlichen Hausarbeiten errechnet sich die Note
als der Durchschnitt der Noten der beiden Gutachten.
(3) Bei zwei Teilprüfungen errechnet sich die Endnote als der Durchschnitt
der beiden Einzelnoten. Die Prüfung ist nur bestanden, wenn beide Teil¬
prüfungen mit mindestens .ausreichend" (4,0) bewertet wurden. Andern¬
falls lautet die Gesamtnote „nicht ausreichend".
(4) Die Zwischenprüfungsnote wird im Zeugnis in den folgenden zwei
Schritten festgesetzt
1. Alle Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Rundung gestrichen.
2. Die Endnote lautet dann:

bei einem Wert bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Wert von 1,6 bis 2,5 = gut
bei einem Wert von 2,6 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Wert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend,
bei einem Wert über 4,0 = nicht ausreichend.
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(5) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens „aus¬
reichend" ist.

§17
Wiederholung der Zwischenprüfung

(1) Die Zwischenprüfung in einem Fach kann zweimal wiederholt werden.
Voraussetzung für eine Wiederholungsprüfung ist, daß die vorausgegan¬
gene Prüfung mit «nicht ausreichend" bewertet worden ist. Besteht die
Zwischenprüfung aus zwei Teilprüfungen, so werden nur die Teilprüfungen
wiederholt, die nicht mit mindestens „ausreichend" bewertet wurden.
(2) Versäumen Kandidatinnen oder Kandidaten, sich innerhalb eines Jah¬
res nach dem Nichtbestehen der Zwischenprüfung zur Wiederholungsprü¬
fung zu melden, verlieren sie den Prüfungsanspruch, es sei denn, sie
weisen nach, daß sie das Versäumnis nicht zu vertreten haben. Über die
Verlängerung der Frist zur Wiederholungsprüfung entscheidet der Magi¬
sterprüfungsausschuß.

§18
Zwischenprüfungsbescheid und Zwischenprüfungszeugnis

{1) Wenn die Zwischenprüfung bestanden ist und alle erforderlichen Nach¬
weise nach § 12 Abs. 2 erbracht sind, wird innerhalb von vier Wochen ein
Zeugnis ausgestellt das den Studiengang und die Endnote enthält Das
Zeugnis wird von der oder dem Zwischenprüfungsbeauftragten unterzeich¬
net Es trägt das Datum der Prüfung oder, falls Nachweise nach der
Zwischenprüfung erbracht wurden, das Datum des Tages, an dem die
letzte erforderliche Leistung erbracht ist. Das Zwischenprüfungszeugnis
gilt als Nachweis über den Abschluß des Grundstudiums.
(2) Wenn die Zwischenprüfung bestanden ist, aber noch nicht alle erfor¬
derlichen Nachweise nach § 12 Abs. 2 erbracht sind, wird innerhalb von
vier Wochen ein schriftlicher Bescheid über die bestandene Zwischenprü¬
fung mit der Angabe der noch zu erbringenden Nachweise ausgestellt
(3) Wenn die Zwischenprüfung nicht bestanden ist oder im Sinne von § 9
Abs. 2 oder 4 als nicht bestanden gilt, erteilen die Zwischenprüfungsbe¬
auftragten den Kandidatinnen und Kandidaten hierüber einen schriftlichen
Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, welche Teilprüfungen gegebe¬
nenfalls zu wiederholen sind und innerhalb welcher Frist die Zwischenprü¬
fung wiederholt werden kann oder ob sie endgültig nicht bestanden ist
(4) Der Bescheid über die nicht bestandene Zwischenprüfung ist zu be¬
gründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(5) Zuständig für Widersprüche ist der Magisterprüfungsausschuß.

III. Hauptstudium und Magisterprüfung
§19

Anforderungen des Hauptstudiums
(1) Im Laufe des Hauptstudiums besuchen die Studierenden Lehrveran¬
staltungen nach Maßgabe der Bestimmungen in der Anlage und den Stu¬
dienordnungen. Der Umfang des Hauptstudiums beträgt etwa die Hälfte
des in § 3 Abs. 2 festgelegten Gesamtumfangs des Studiums: auf ein
Hauptfach entfallen etwa 30 SWS, auf ein Nebenfach etwa 16 SWS, der
Wahlbereich hat einen Umfang von etwa 7 SWS. Für Psychologie und
Sportwissenschaft als Nebenfach können etwa 18 SWS angesetzt werden.
Der genaue Umfang des Hauptstudiums in den einzelnen Fächern ist in
der Anlage unter Nr. 4.1 festgelegt.
(2) Im Hauptstudium werden nach Maßgabe der Anlage unter Nr. 4.2 und
der Studienordnungen in jedem Hauptfach zwei Leistungsnachweise, in
jedem Nebenfach wird ein Leistungsnachweis erworben. Die Summe der
Leistungsnachweise im Hauptstudium kann erhöht werden, wenn die An¬
zahl der im Grundstudium gemäß § 10 Abs. 2 geforderten Leistungsnach¬
weise entsprechend gesenkt wird. ,
(3) Ein Leistungsnachweis ist die Bescheinigung über jeweils eine indivi¬
duell erkennbare Studienleistung (insbesondere Klausurarbeit oder Referat
oder Hausarbeit oder mündliche Prüfung), die inhaltlich auf eine Lehrver¬
anstaltung von höchstens vier SWS oder auf eine einsemestrige Lehrver¬
anstaltung bezogen ist
(4) Versuche zum Erwerb eines Leistungsnachweises können wiederholt
werden.
(5) Die Bewertung von Leistungsnachweisen ist den Studierenden nach
spätestens sechs Wochen mitzuteilen.

§20
Zulassung zur Magisterprüfung

(1) Die Zulassung zur Magisterprüfung wird für die Prüfungsfächer einzeln
beantragt und beschieden. Eine gleichzeitige Beantragung ist möglich.
(2) Zur Magisterprüfung in dem jeweiligen Fach wird zugelassen, wer
1. seit mindestens zwei Semestern an der Heinrich-Heine-Universität für

den Studiengang eingeschrieben oder gemäß § 70 Abs. 1 UG als Zweit¬
hörerin oder Zweithörer zugelassen ist

2. für das beantragte Fach das Grundstudium absolviert hat und die An¬
forderungen für das Hauptstudium gemäß § 19 Abs. 1 und 2 erfüllt

Der Magisterprüfungsausschuß kann auf Antrag der Kandidatin oder des
Kandidaten in begründeten Fällen (zum Beispiel nach einem Auslandsstu¬
dium) eine Ausnahme von Satz 1 Nr. 1 zulassen.
(3) Der Zulassungsantrag wird beim Akademischen Prüfungsamt einge¬
reicht Dem Antrag sind beizufügen:
1 ■ ein Nachweis über das Vorliegen der in Absatz 2 Satz 1 Nr. 1 genannten

Zulassungsvoraussetzungen,
2. ein Nachweis über den'Abschluß des Grundstudiums,

3. eine Aufstellung der besuchten Lehrveranstaltungen des "Hauptstudi¬
ums gemäß § 19 Abs. 1,

4. die Leistungsnachweise gemäß § 19 Abs. 2,
5. gegebenenfalls Teilnahmenachweise nach Maßgabe der Anlage unter

Nr. 4.3,
6. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits

eine Magisterprüfung in dem Fach nicht oder endgültig nicht bestanden
hat oder ob sie oder er sich in dem Fach in einem anderen Prüfungs¬
verfahren befindet.

Die Unterlagen nach Nr. 1 bis 5 werden der Kandidatin oder dem Kandi¬
daten nach der Vorlage zurückgegeben.
(4) Ist es der Kandidatin oder dem Kandidaten nicht möglich, eine nach
Absatz 3 Nr. 1 bis 5 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Form
beizufügen, kann der Magisterprüfungsausschuß gestatten, den Nachweis
auf andere Art zu führen.'
(5) Über die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Magi- -
sterprüfungsausschusses. Die Entscheidung ist schriftlich mitzuteilen.
(6) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn
1. die in Absatz 2 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
2. die Unterlagen nach Absatz 3 unvollständig sind und ihre Nachreichung

nicht gestattet wurde oder
3. die Kandidatin oder der Kandidat eine Magisterprüfung in denselben

Fächern an einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich
des Hochschulrahmengesetzes endgültig nicht bestanden hat

§ 21.
Zusammensetzung der Magisterprüfung

(1) Die Magisterprüfung wird in einem Hauptfach und zwei Nebenfächern
oder in zwei Hauptfächern abgelegt Wenn ein Antrag nach § 1 Abs. 2
genehmigt wurde, kann die Magisterprüfung auch in einem Hauptfach und
drei Nebenfächern bzw. in zwei Hauptfächern und einem Nebenfach ab¬
gelegt werden.
(2) Die Magisterprüfung besteht aus folgenden Teilprüfungen:
1. der Magisterarbeit in einem Hauptfach,
2. in jedem Hauptfach aus einer Klausur und einer mündlichen Prüfung,
3. in jedem Nebenfach aus einer mündlichen Prüfung.
(3) Nach erfolgter Zulassung können die Kandidatinnen und Kandidaten
in Absprache mit den betroffenen Prüferinnen und Prüfern und nach Maß¬
gabe der organisatorischen Möglichkeiten entscheiden, zu welchem Zeit¬
punkt sie die Teilprüfungbzw. Teilprüfungen ablegen. Termine für Klausu¬
ren oder mündliche Prüfungen sind bis spätestens zwei Wochen vor der
Prüfung festzulegen und aktenkundig zu machen. Bei einer Magisterprü¬
fung mit zwei Hauptfächern können die Kandidatinnen und Kandidaten
nach erfolgter Zulassung entscheiden, in welchem Hauptfach sie die Ma¬
gisterarbeit schreiben.
(4) Kandidatinnen und Kandidaten können sich bis spätestens eine Woche
vor dem Termin für eine Klausur oder eine mündliche Prüfung von der
Prüfung abmelden. Die Abmeldung muß fristgerecht in schriftlicher Form
beim Akademischen Prüfungsamt eingereicht werden.
(5) Machen Kandidatinnen oder Kandidaten durch ein ärztliches Attest
glaubhaft, daß sie wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher
Behinderung nicht in der Lage sind, die Prüfung in der vorgesehenen Form
abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Magisterprüfungsausschus¬
ses gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu
erbringen.
(6) Umfang und Anforderungen der Prüfungselemente müssen dem
Gruridsatz folgen, daß nur geprüft wird, was zuvor gelehrt wurde (siehe
jedoch § 86 UG). Die Kandidatinnen und Kandidaten können davon ab¬
weichende Vorschläge machen.

§22
Magisterarbeit

(1) Die Kandidatinnen und Kandidaten haben ein Vorschlagsrecht für den
Themenbereich der Magisterarbeit. Sie stellen darüber Einvernehmen mit
der gewünschten Prüferin oder mit dem gewünschten Prüfer her. Das
Ergebnis wird schriftlichfestgehalten.
(2) Der oder die Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses bestellt
auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten die Prüferin oder den Prüfer
und beauftragt sie oder ihn, auf der Grundlage des vereinbarten Themen¬
bereichs das Thema der Arbeit zu formulieren. Das Thema ist in schriftli¬
cher Form vom Akademischen Prüfungsamt auszuhändigen. Der Zeitpunkt
der Mitteilung ist aktenkundig zu machen.
(3) Die Bearbeitungszeit beträgt vier Monate, bei einem empirischen oder
experimentellen Thema sechs Monate. Die Feststellung, daß die Arbeit ein
empirisches oder experimentelles Thema hat, trifft im Einzelfall die oder
der Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses nach Rücksprache mit
der Prüferin oder dem Prüfer, die oder der das Thema stellt Auf begrün¬
deten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann der Magisterprü¬
fungsausschuß ausnahmsweise eine Nachfrist von bis zu vier Wochen,
bei einem empirischen oder experimentellen Thema von bis zu sechs
Wochen gewähren.
(4) Das Thema der Magisterarbeit kann bis zwei Monate vor dem Abga¬
betermin zurückgegeben werden. Von dieser Möglichkeit darf nur einmal
Gebrauch gemacht werden.
(5) Die Kandidatinnen und Kandidaten sollen in der Magisterarbeit nach¬
weisen, daß sie imstande sind, eine Fragestellung des Faches selbständig
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nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse
sachgerecht darzustellen. Das Thema muß nach Inhalt und Umfang so
begrenzt sein, daß es bei angemessener Betreuung innerhalb der vorge¬
sehenen Frist behandelt werden kann.
(6) Die Magisterarbeit ist in deutscher Sprache abzufassen. Ausnahmen
•kann die oder der Vorsitzende des Magisterprüfungsausschusses auf An¬
trag der Kandidatin oder des Kandidaten und nach Anhörung der Betreue¬
rin oder des Betreuers gestatten. In den fremdsprachigen Philologien kön¬
nen in der Anlage oder in den'Studienordnungen Regelungen für die
Abfassung der Magisterarbeit in einer anderen Sprache getroffen werden.
(7) Die Magisterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzel¬
nen Kandidatinnen und Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Ab¬
grenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die
Anforderungen nach Absatz 5 erfüllt
(8) Der Magisterarbeit ist eine Versicherung der Kandidatinnen und Kan¬
didaten beizufügen, daß sie die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den
entsprechend gekennzeichneten Anteil an der Arbeit - selbständig verfaßt
und keine anderen als die angegebenen Quellen benutzt haben. Die Stel¬
len der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach
entnommen sind, müssen in jedem Fall unter Angabe der Quelle als
Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die Versicherung selbständiger
Abfassung ist auch für gelieferte Zeichnungen, Skizzen oder graphische
Darstellungen abzugeben.
(9) Der Umfang der Magisterarbeit, bzw. bei Gruppenarbeiten der einzel¬
nen Beiträge zur Magisterarbeit, soll etwa 60 Schreibmaschinenseiten
betragen, wobei eine Seite mit etwa 35 Zeilen ä 60 Anschlägen anzusetzen
ist.
(10) Die Magisterarbeit ist zweifach in Maschinenschrift, gebunden und
paginiert einzureichen.
(11) Im Fach Geographie muß die Magisterarbeit ein Thema aus der
Kulturgeographie oder Länderkunde behandeln.

§23
Annahme und Bewertung der Magisterarbeit

(1) Die Magisterarbeit ist fristgemäß beim Akademischen Prüfungsamt
abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die
Magisterarbeit nicht fristgemäß abgegeben, gilt sie als mit „nicht ausrei¬
chend" (5,0) bewertet.
(2) Die Magisterarbeit wird von zwei Prüferinnen und Prüfern unabhängig
voneinander begutachtet und nach Maßgabe des § 26 Abs. 1 bewertet
Eine oder einer davon ist die Betreuerin oder der Betreuer der Arbeit. Der
oder die andere wird von der oder dem Vorsitzenden des Magisterprü¬
fungsausschusses bestimmt. Die Endnote ergibt sich nach § 26 Abs. 2.
(3) Die Bewertung der Magisterarbeit ist der Kandidatin oder dem Kandi¬
daten nach spätestens acht Wochen mitzuteilen.

§24
Klausurarbeiten

(1) In Klausurarbeiten sollen die Kandidatinnen und Kandidaten nachwei¬
sen, daß sie in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem
mit den Methoden des Fachs erkennen und Wege zu einer Lösung finden
können.
(2) Für Klausurarbeiten sind jeweils zwei Themen zur Wahl zu stellen. Die
Bearbeitungszeit beträgt vier Zeitstunden.
(3) Klausuren werden in der Regel in deutscher Sprache geschrieben.
Andere Regelungen sind in der Anlage oder in den Studienordnungen der
Fächer festgelegt.
(4) Klausurarbeiten werden von zwei Prüferinnen und Prüfern unabhängig
voneinander nach Maßgabe des § 26 Abs. 1 benotet. Hiervon kann nur
aus zwingenden Gründen abgewichen werden; die Gründe sind aktenkun¬
dig zu machen. Die Endnote ergibt sich nach § 26 Abs. 2.
(5) Die Bewertung von Klausurarbeiten ist den Studierenden nach späte¬
stens sechs Wochen mitzuteilen.

§25
Mündliche Prüfungen

(1) Die mündlichen Prüfungen werden in jedem Fach vor einer Prüferin
oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines
sachkundigen Beisitzers als Einzelprüfung abgelegt
(2) Die mündlichen Prüfungen in Haupt- und Nebenfächern dauern jeweils
mindestens 30, höchstens 45 Minuten.
(3) Die Bestimmungen in der Anlage oder in den Studienordnungen ein¬
zelner Fächer können festlegen, daß die Prüfung ganz oder teilweise in
einer Fremdsprache abgehalten wird.
(4) In der Regel führt die Beisitzerin oder der Beisitzer das Protokoll. In
dem Protokoll werden die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der
Prüfung festgehalten. Vor der Festsetzung der Note nach Maßgabe von
§ 26 Abs. 1 hört die Prüferin oder der Prüfer die Beisitzerin oder den
Beisitzer. Das Ergebnis der Prüfung wird der Kandidatin oder dem Kandi¬
daten unmittelbar im Anschluß an die Prüfung bekanntgegeben.
(5) Studierende des gleichen Studiengangs sollen, nach Maßgabe der
räumlichen Verhältnisse, als Zuhörende zugelassen werden, sofern die
Kandidatin oder der Kandidat nicht widerspricht. Die Zulassung der Zuhö¬
renden erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe
des Prüfungsergebnisses.

§26
Bewertung der Prüfungsleistungen, Fachnoten, Gesamtnote

(1) Für die Bewertung der einzelnen Teilprüfungen nach § 21 Abs. 2 sind
folgende Noten zu verwenden:
1 = sehr gut für eine hervorragende Leistung;
2 = gut " für eine Leistung, die erheblich über den durch¬

schnittlichen Anforderungen liegt
3 = befriedigend für eine Leistung, die den durchschnittlichen An¬

forderungen entspricht;
4 = ausreichend für eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den

Anforderungen genügt;
5 = nicht ausreichend für eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel

den Anforderungen nicht mehr genügt.
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur
differenzierten Bewertung Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7;
4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
(2) Die Endnote der Magisterarbeit und von Klausuren ergibt sich wie folgt
Wenn die Noten der beiden Gutachten nicht mehr als 2,0 auseinanderlie¬
gen, berechnet sich die Endnote als das Mittel der beiden Noten. Wenn
die Noten der beiden Gutachten mehr als 2,0 auseinanderliegen, bestellt
der oder die Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine dritte Gutachterin
oder einen dritten Gutachter. Die Endnote errechnet sich dann als das
ungewichtete Mittel der beiden besseren Noten, falls sie mindestens .aus¬
reichend" (4,0) sind. Sind zwei der drei Noten .nicht ausreichend" (5,0), ist
die Endnote .nicht ausreichend" (5,0).
(3) Eine Teilprüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens .ausrei¬
chend" (bis 4,0) ist.
(4) Die Note in einem Hauptfach errechnet sich aus dem Durchschnitt der
ungerundeten Noten der Klausurarbeit und der mündlichen Prüfung im
Hauptfach.
(5) Die Note in einem Nebenfach ist die nach Maßgabe von Absatz 1
festgelegte Note der mündlichen Prüfung.
(6) Die Gesamtnote der Magisterprüfung errechnet sich aus dem Durch¬
schnitt der ungerundeten Noten aller Teilprüfungen. Dabei wird die Note
der Magisterarbeit doppelt gewichtet Die Note eines zusätzlichen Neben¬
fachs bleibt bei der Bildung der Gesamtnote unberücksichtigt. In diesem
Fall können die Kandidatinnen und Kandidaten nach der Ablegung aller
Teilprüfungen entscheiden, welches Nebenfach von der Wertung ausge¬
nommen werden soll. Wurde anstelle eines zweiten Nebenfachs ein zwei¬
tes Hauptfach genehmigt und wurde die Magisterarbeit nicht in diesem
Fach geschrieben, so kann wahlweise die Klausur in diesem Hauptfach
oder die Prüfung in dem Nebenfach von der Wertung ausgenommen
werden. Ein obligatorisches Nebenfach nach § 4 Abs. 7 kann nicht in
diesem Sinne als zusätzliches Nebenfach behandelt werden.
(7) Im Magisterprüfungszeugnis werden alle Noten in den folgenden zwei
Schritten gerundet:
1. Alle Dezimalstellen außer der ersten werden ohne Rundung gestrichen.
2. Die Endnote lautet dann:

bei einem Wert bis 1,5 = sehr gut
bei einem Wert von 1,6 bis 2,5 = gut
bei einem Wert von 2,6 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Wert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend,
bei einem Wert über 4,0 = nicht ausreichend.

§27
Bestehen, Nichtbestehen und Wiederholung der Magisterprüfung

(1) Die Magisterprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden
sind.
(2) Bestandene Teilprüfungen werden bescheinigt Ist eine Teilprüfung
nicht bestanden, oder gilt sie im Sinne von § 9 Abs. 2 oder 4 oder § 23
Abs. 1 als nicht bestanden, erteilt die oder der Vorsitzende des Magister¬
prüfungsausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen
schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebe¬
nenfalls innerhalb welcher Frist die Teilprüfung wiederholt werden kann.
Der Bescheid über die nicht bestandene Teilprüfung ist mit einer Rechts¬
behelfsbelehrung zu versehen.
(3) Eine nicht bestandene mündliche Prüfung oder Klausur kann zweimal
wiederholt werden (Ausnahme s. Absatz 6).
(4) Eine mit weniger als .ausreichend" bewertete Magisterarbeit kann ein¬
mal wiederholt werden. Bei einer Wiederholung der Magisterarbeit ist eine
Rückgabe des Themas nach § 22 Abs. 4 jedoch nur zulässig, wenn bei
der Anfertigung der ersten Magisterarbeit nicht von dieser Möglichkeit
Gebrauch gemacht wurde.
(5) Die erste Wiederholungsprüfung muß innerhalb von einem Jahr nach
Abschluß der nicht bestandenen Teilprüfung abgeschlossen sein. Über
Ausnahmen entscheidet der Magisterprüfungsausschuß.
(6) Legen Studierende innerhalb der Regelstudienzeit von neun Seme¬
stern nach ununterbrochenem Studium eine Klausur oder eine mündliche
Prüfung als Teilprüfung der Magisterprüfung ab und bestehen sie diese
Prüfung nicht, so gilt sie als nicht unternommen (Freiversuch). Ein zweiter
Freiversuch ist ausgeschlossen. Bei der Berechnung des in Satz 1 ge¬
nannten Zeitpunktes sind die in § 90 a Abs. 2, 3, 4 UG geregelten Aus¬
nahmen zu beachten. Wer eine Teilprüfung bei Vorliegen der Vorausset¬
zungen nach Satz 1 und § 90 a Abs. 2, 3, 4 UG bestanden hat, kann zur
Verbesserung der Fachnote die Prüfung an der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf wiederholen. Die Wiederholung der Prüfung muß innerhalb von
sechs Monaten ab der Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses erfolgen.
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Erreicht die Kandidatin oder der Kandidat in der Wiederholungsprüfung
eine bessere Bewertung, so wird diese Bewertung zugrundegelegt.
(7) Versäumen Kandidatinnen und Kandidaten, sich innerhalb von 10 Mo¬
naten nach dem Nichtbestehen einer Teilprüfung zur Wiederholungsprü¬
fung zu melden, verlieren sie den Prüfungsanspruch, es sei denn, sie
weisen nach, daß sie das Versäumnis nicht zu vertreten haben. Die erfor¬
derlichen Feststellungen trifft die oder der Vorsitzende des Magisterprü¬
fungsausschusses. Im Zweifelsfalle entscheidet der Magisterprüfungsaus¬
schuß.

§ 28
Magisterzeugnis und Magisterurkunde

(1) Sobald eine Kandidatin oder ein Kandidat alle Teilprüfungen der Ma¬
gisterprüfungbestanden hat, ist unverzüglich, möglichst innerhalb von vier
Wochen, ein Zeugnis auszustellen, das die Fachnoten, das Thema und
die Note der Magisterarbeit sowie die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis
wird von der Dekanin oder dem Dekan und der oder dem Vorsitzenden
des Magisterprüfungsausschusses unterzeichnet. Es trägt das Datum des
Tages der Ausstellung der Urkunde und das Datum des Tages, an dem
die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist
(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatinoder dem Kandidaten
eine Magisterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin
wird die Verleihungdes akademischen Grades einer Magistra Artium (M.A.)
"oder eines Magister Artium (M.A.) beurkundet.
(3) Die Magisterurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan der Phi¬
losophischen Fakultät und der oder dem Vorsitzenden des Magisterprü¬
fungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Philosophischen
Fakultät versehen.

IV. Schlußbestimmungen
§29

Ungültigkeit der Magisterprüfung
(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und
wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt,
kann der Magisterprüfungsausschuß nachträglich die Noten für diejenigen
Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatinoder der Kandidat
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teil¬
weise für nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht
erfüllt, ohne daß die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte,
und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt,
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat die Kan¬
didatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Magisterprüfungsausschuß unter Beachtung des Verwal¬
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die
Rechtsfolgen.
(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Ge¬
legenheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis wird eingezogen; gegebenenfalls wird
ein neues erteilt Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2
ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses
ausgeschlossen.

§30
Einsicht in die Prüfungsakten

Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens in einem Prüfungsfach wird der
Kandidatinoder dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in seine schriftlichen
Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und
Prüfer und in die Prüfungsprotokolle gewährt Das Verwaltungsverfahrens¬
gesetz für das Land Nordrhein-Westfalen ist zu beachten.

§31 -
Aberkennung des Magistra- oder Magistergrades

Die Aberkennung des Magistra- oder Magistergrades kann erfolgen, wenn
sich nachträglich herausstellt, daß er durch Täuschung erworben ist oder
wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als gege¬
ben angesehen worden sind. § 29 gilt entsprechend. Zuständig für die
Entscheidung ist der Magisterprüfungsausschuß.

§32
Übergangsbestimmungen

(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die
nach Inkrafttreten erstmalig für einen Magisterstudiengang an der Hein¬
rich-Heine-UniversitätDüsseldorf eingeschrieben werden.
(2) Studierende, die sich bei Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung bereits
im Studium befinden, können bei der Zulassung zur Zwischenprüfung oder
Magisterprüfungdie Anwendung dieser Prüfungsordnung beantragen; an¬
dernfalls legen sie die Prüfung nach der bislang geltenden Prüfungsord¬
nung ab. Der Antrag ist unwiderruflich.
(3) Wiederholungsprüfungen sind nach der Prüfungsordnung abzulegen,
nach der die Erstprüfung abgelegt wurde.

§33
Inkrafttreten und Veröffentlichung

Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkungvom 1. Oktober 1997 in Kraft. Sie
wird im Gemeinsamen Amtsblatt des Ministeriums für Schule und Weiter¬
bildung und des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung des Landes
Nordrhein-Westfalen (GABI. NW.) veröffentlicht.

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Philosophi¬
schen Fakultät vom 17. 6. und 18. 12. 1997 und 17. 3. 1998 und des
Senats der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf vom 1. 7. 1997, 15. 1.
und 19. 3.1998 sowie der Genehmigung des Rektors der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf gemäß § 108 Abs. 1 Satz 2 UG.
Düsseldorf, den 19. März 1998

Der Rektor
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf

Universitätsprofessor Dr. DLitt h. c. Gert Kaiser

Anlagen zur Magisterprüfungsordnung '
Besondere Bestimmungen für die einzelnen Fächer zu

§ 3 Abs. 2, 3 und 4
§ 7 Abs. 3
§10 Abs. 1,2, und 6
§11- Abs. 4
§12 Abs. 2 und 3

. §13 Abs. 2
§14 Abs. 1
§19 Abs. 1 und 2
§ 20 Abs. 3

Anlage 1 Allgemeine Sprachwissenschaft
Anlage 2 Anglistik
Anlage 3 Erziehungswissenschaft
Anlage 4 Geographie
Anlage 5 Germanistik
Anlage 6 Geschichte
Anlage 7 Informationswissenschaft
Anlage 8 Modernes Japan
Anlage 9 Jiddische Kultur, Sprache und Literatur
Anlage 10 Klassische Philologie
Anlage 11 Kunstgeschichte
Anlage 12 Medienwissenschaft
Anlage 13 Musikwissenschaft
Anlage 14 Philosophie
Anlage 15 Politikwissenschaft
Anlage 16 Psychologie
Anlage 17 Romanistik
Anlage 18 Soziologie
Anlage 19 Sportwissenschaft

Anlage 1
Allgemeine Sprachwissenschaft
a.
b.
a.
1.
2.
2.1
2.2

2.3
3.
3.1

32
4.
4.1
4.2
4.3
b.
1.'
2.
2.1
22

Allgemeine Sprachwissenschaft als Hauptfach
Allgemeine Sprachwissenschaft als Nebenfach
Allgemeine Sprachwissenschaft als Hauptfach
Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
Grundstudium
Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
Leistungsnachweise im Grundstudium:
1.-3. drei von fünf Methodenkursen

a. Proseminar Empirische Methoden
b. Proseminar Phonetik/Phonologie
c. Proseminar Grammatische Methoden
d. Proseminar Logik
e. Proseminar Computerlinguistische Methoden

4. Proseminar Strukturkurs nichtindoeuropäische Sprache •
5. Proseminar Einführung in ein Teilgebiet oder thematisches

Proseminar (schriftliche Hausarbeit)
Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
Zwischenprüfung
Die Zwischenprüfung besteht in einer mündlichen Prüfung von min¬
destens 25 und höchstens 35 Minuten Dauer. Gegenstand der Prü¬
fung ist Stoff aus einer Einführung in ein Teilgebiet oder einem
Methodenkurs, zu der bzw. dem kein Leistungsnachweis vorgelegt >
wurde,
(entfällt)
Hauptstudium
Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS
Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminare
Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
Allgemeine Sprachwissenschaft als Nebenfach
Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
Grundstudium
Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
Leistungsnachweise im Grundstudium:
1. einer von fünf Methodenkursen:

a. Proseminar Empirische Methoden
b. Proseminar Phonetik/Phonologie
c. Proseminar Grammatische Methoden
d. Proseminar Logik
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e. Proseminar Computerlinguistische Methoden
oder
Proseminar Strukturkurs nichtindoeuropäische Sprache

2. Proseminar Einführung in ein Teilgebiet oder thematisches Prose¬
minar (schriftliche Hausarbeit)

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung: siehe Hauptfach.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 2
Anglistik
a. Anglistisches Hauptfach mit anglistischem Nebenfach

- Ältere Anglistikals Hauptfach und Neuere Anglistik/Amerikanistik
als Nebenfach

- Neuere Anglistik/Amerikanistikals Hauptfach und Ältere Anglistik
als Nebenfach

b. Ältere Anglistik als Nebenfach und Neuere Anglistik/Amerikanistikals
Nebenfach

c. Alleiniges anglistisches Nebenfach
- Ältere Anglistikals alleiniges Nebenfach
- Neuere Anglistik/Amerikanistikals alleiniges Nebenfach

a. Anglistisches Hauptfach mit anglistischem Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: Hauptfach 32 SWS, Nebenfach 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Einführung in die Literaturwissenschaft
2. Einführung in die Sprachwissenschaft
3. ein Proseminar Neuere Anglistik/Amerikanistik Literaturwissen¬

schaft
4. ein Proseminar Neuere Anglistik/Amerikanistik Sprachwissen¬

schaft
5. Einführung Ältere Anglistikmit Schwerpunktwahl Alt- oder Mittel¬

englisch
6. ein Proseminar Ältere AnglistikAlt- oder Mittelenglische Literatur

oder Sprachgeschichte.
Mindestens zwei der erforderlichen Leistungsnachweise aus den Pro¬
seminaren sind durch eine Seminararbeit zu erwerben.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine
2.4 Sprachprüfung:

Die Sprachprüfung besteht aus zwei Teilprüfungen: einer zweistün¬
digen Klausur und einer mündlichen Prüfung, die in der Regel min¬
destens 15 und höchstens 20 Minuten dauert. In Klausur und münd¬
licher Prüfung werden keine Fachinhalte, sondern ausschließlich die
Sprachkompetenz überprüft.
Prüferinnen und Prüfer in den Teilprüfungen der Sprachprüfung sind
die Lektorinnen und Lektoren des Anglistischen Instituts.
Die Teilprüfungen finden jeweils zu Anfang und Ende des Semesters
statt. Die Anmeldung soll spätestens vier Wochen vor dem Prüfungs¬
termin erfolgen.
Besondere Zulassungsvoraussetzungen bestehen nicht.

3. Zwischenprüfung
3.1 Im Hauptfach und im Nebenfach wird jeweils eine Zwischenprüfung

abgelegt. Sie besteht in beiden Fällen aus einer mündlichen Prüfung
in englischer Sprache, die mindestens 35 und höchstens 45 Minuten
dauert Sie überprüft das im Grundstudium vermittelte Grundwissen
und die methodischen Fähigkeiten in den Bereichen Sprach- und
Literaturwissenschaft. Das Wissen und die Fähigkeiten werden nach¬
gewiesen anhand einer exemplarischen Aufgabe über einen von den
Kandidaten gewählten Gegenstand, der Teil einer von ihnen im
Grundstudium besuchten und als zwischenprüfungsrelevant ausge¬
wiesenen Lehrveranstaltung gewesen ist

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: Hauptfach 30 SWS, Nebenfach 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Hauptseminar im Hauptfach
2. ein Hauptseminar im Hauptfach
3. ein Hauptseminar im Nebenfach

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
b. Ältere Anglistik als Nebenfach und Neuere Anglistik/Amerikani¬

stik als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: je Nebenfach 16 SWS

2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:
1. ein Proseminar Neuere Anglistik/Amerikanistik Literaturwissen¬

schaft
2. ein Proseminar Neuere Anglistik/Amerikanistik Sprachwissen¬

schaft
• 3. ein Proseminar Ältere AnglistikAlt- oder Mittelenglische Literatur

oder Sprachgeschichte
Der Besuch der entsprechenden Einführungsveranstaltungen zur Vor¬
bereitung der Proseminare wird dringend empfohlen. Mindestens zwei
der erforderlichen Leistungsnachweise aus den Proseminaren sind
durch eine Seminararbeit zu erwerben.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine
2.4 Sprachprüfung: siehe unter Buchstabe a.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: je Nebenfach 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Hauptseminar im ersten Nebenfach
2. ein Hauptseminar im zweiten Nebenfach

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
c. Ältere Anglistik oder Neuere Anglistik/Amerikanistik als alleini¬

ges Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

- Wird nur ein anglistisches Fach als Nebenfach (NF) studiert, so ist
je nach gewähltem Fach folgende Veranstaltung als Wahlpflicht¬
veranstaltung (WP) abzuleisten:

- ein Proseminar Literaturwissenschaft Neuere Anglistik/Amerikani¬
stik bzw. mittelalterliche Literatur oder Sprachgeschichte bzw.
Sprachwissenschaft Neuere Anglistik/Amerikanistik.

Der Besuch der entsprechenden Einführungsveranstaltung zur Vor¬
bereitung des Proseminars wird dringend empfohlen.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine
2.4 Sprachprüfung: siehe unter Buchstabe a.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 3
Erziehungswissenschaft
a. Erziehungswissenschaft als Hauptfach
b. Erziehungswissenschaft als Nebenfach
a. Erziehungswissenschaft als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. ein Proseminar des Bereichs I (Allgemeine Pädagogik)
2. ein Proseminar des Bereichs II (Spezielle Pädagogik)
3. Methodenkurs I aus dem Bereich III (Theorie der Erziehungswis¬

senschaft und erziehungswissenschaftliche Methodologie)
4. Methodenkurs II aus dem Bereich III
5. Methodenkurs III aus dem Bereich III

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium:
- Proseminar zur Einführung in die Erziehungswissenschaft.

3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung erfolgt in Form einer mündlichen Prüfung von

mindestens 35 und höchstens 45 Minuten Dauer. Gegenstand der
Prüfung sind zwei von der Kandidatin oder dem Kandidaten benannte
Themen; femer soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der
Kandidat über breites Grundlagenwissen verfügt.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Hauptseminar des Bereichs I (Allgemeine Pädagogik)
2. ein Hauptseminar des Bereichs II (Spezielle Pädagogik)

4.3 Teiinahmenachweise im Hauptstudium:
- Pflichtveranstaltung „Pädagogisches Praktikum".

b. Erziehungswissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS '
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2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:
1. ein Proseminar des Bereichs I (Allgemeine Pädagogik)
2. ein Proseminar des Bereichs II (Spezielle Pädagogik)

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium:
- Proseminar zur Einführung in die Erziehungswissenschaft.

3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 4
Geographie
a. Geographie als Hauptfach
b. Geographie als Nebenfach
a. Geographie als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32,5 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1 .-3. drei Leistungsnachweise aus den Grundvorlesungen zur Kul¬
turgeographie I oder II und den Grundvoriesungen zur Physi¬
schen Geographie l oder II

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium:
1. Grundseminar Einführung in die Geographie
2. Unterseminar Kulturgeographie
3. Unterseminar Physische Geographie
4. Proseminar Kartographie
5. Proseminar Karteninterpretation
6. 4 Tage Geländepraktikum
7. 5 Exkursionstage.

3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung ist eine mündliche Prüfung, die aus zwei Teil¬

prüfungen von jeweils etwa 20, insgesamt höchstens 45 Minuten
besteht
a) Kulturgeographie,
b) Physische Geographie.
Die beiden Teilprüfungen müssen zu demselben Prüfungstermin ab¬
gelegt werden. Prüfungsgegenstand einer der beiden Teilprüfungen
ist diejenige Grundvorlesung zur Kulturgeographie oder zur Physi¬
schen Geographie, in der kein Leistungsnachweis erworben wurde.

3.2 (entfällt)
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 29,5 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Oberseminar zur Kulturgeographie
2. ein weiteres Oberseminar
3. Projektseminar II aus dem Bereich Angewandte oder Kulturgeo¬

graphie
4. 18 Exkursionstage, darunter eine mindestens 16tägige große Ex¬

kursion mit Exkursionsseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium:

1. Projektseminar I
2. Seminar Karten- und Luftbildinterpretation.

b. Geographie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 21 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Grundvoriesung zur Kulturgeographie I oder II
2. Grundvorlesung zur Physischen Geographie I oder II

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium:
1. Grundseminar Einführung in die Geographie
2. Unterseminar Kulturgeographie
3. Proseminar Kartographie
4. 4 Tage Geländepraktikum
5. 2 Exkursionstage.

3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 10 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

- ein Oberseminar aus dem Bereich der Regionalgeographie oder
der Kulturgeographie

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium:
1. 6 Exkursionstage
2. Seminar Karten- und Luftbildinterpretation.

Anlage 5
Germanistik
a. Germanistik als Haupt-(HF) und obligatorisches Nebenfach (NF)

- Ältere Deutsche Philologie als HF und Neuere Deutsche Philologie
als NF

- Ältere Deutsche Philologie als HF und Germanistische Sprachwis¬
senschaft als NF

- Neuere Deutsche Philologie als HF und Ältere Deutsche Philologie
als NF •

- Neuere Deutsche Philologie als HF und Germanistische Sprach¬
wissenschaft als NF

- Germanistische Sprachwissenschaft als HF und Ältere Deutsche
Philologie als NF

- Germanistische Sprachwissenschaft als HF und Neuere Deutsche
Philologie als NF

b. Germanistik als zwei Nebenfächer
- Ältere Deutsche Philologieals NF und Neuere Deutsche Philologie

als NF
- Neuere Deutsche Philologie als NF und Germanistische Sprach¬

wissenschaft als NF
- Germanistische Sprachwissenschaft als NF und Ältere Deutsche

Philologie als NF
c. Germanistik als Nebenfach

- Ältere Deutsche Philologie als alleiniges NF
- Neuere Deutsche Philologie als alleiniges NF
- Germanistische Sprachwissenschaft als alleiniges NF

a. Germanistik als Haupt- und obligatorisches Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 48 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Grundseminar Ältere Deutsche Philologie
2. Grundseminar Neuere Deutsche Philologie
3. Grundseminar Germanistische Sprachwissenschaft
4. Thematisches Proseminar aus dem nicht als Haupt- oder Neben¬

fach gewählten germanistischen Fach
5: Thematisches Proseminar aus der Didaktikder Deutschen Spra¬

che und Literatur
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 In jedem der beiden gewählten Fächer wird eine studienbegleitende

Zwischenprüfung abgelegt. Die Prüfungen beziehen sich auf jeweils
eine Lehrveranstaltung aus dem Studienbereich D (Thematische Dif¬
ferenzierung) und werden in Form jeweils einer schriftlichen Hausar¬
beit von ca. 15 Seiten bis zum Ende des Semesters erbracht Die
Bearbeitungsfrist beträgt jeweils vier Wochen.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 46 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Hauptseminar im Hauptfach
2. ein Hauptseminar im Hauptfach
3. ein Hauptseminar im Nebenfach

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
b. Germanistik als zwei Nebenfächer
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
22 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Grundseminar Ältere Deutsche Philologie
2. Grundseminar Neuere Deutsche Philologie
3. Grundseminar Germanistische Sprachwissenschaft
4. Thematisches Proseminar aus der Didaktikder Deutschen Spra¬

che und Literatur
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 32 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. ein Hauptseminar im ersten Nebenfach
2. ein Hauptseminar im zweiten Nebenfach

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
c. Germanistik als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Grundseminar in einem der beiden nicht gewählten germanisti¬
schen Fächer

2. Grundseminar in dem anderen nicht gewählten germanistischen
Fach.



20 -

3. Zwischenprüfung
3.1 Die studienbegleitende Zwischenprüfung bezieht sich auf eine Lehr¬

veranstaltung aus dem Studienbereich D (Thematische Differenzie¬
rung) des gewählten germanistischen Faches und wird in Form einer
schriftlichen Hausarbeit von ca. 15 Seiten bis zum Ende des Seme¬
sters erbracht. Die Bearbeitungsfrist beträgt vier Wochen.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS.
42. Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar im gewähl¬

ten Nebenfach
4.3 Teiinahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 6
Geschichte
a. Geschichte als Hauptfach

- Alte Geschichte als Hauptfach
- MittelalterlicheGeschichte als Hauptfach
- Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte

als Hauptfach
- Osteuropäische Geschichte als Hauptfach

b. Geschichte als Nebenfach
- Alte Geschichte als Nebenfach
- MittelalterlicheGeschichte als Nebenfach
- Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesgeschichte

als Nebenfach
- Osteuropäische Geschichte als Nebenfach
- Wirtschaftsgeschichte als Nebenfach

a. Geschichte als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen

(1) Erforderlich sind hinreichende Kenntnisse des Lateinischen, des
Englischen und des Französischen oder einer anderen Sprache ge¬
mäß Absatz 2. Fehlende Sprachkenntnisse können im Laufe des
Grundstudiums erworben werden.
(2) In allen Teilgebieten der Geschichte können hinreichende Kennt¬
nisse des Französischen gemäß Absatz 1 durch hinreichende Kennt¬
nisse einer anderen romanischen oder einer osteuropäischen Spra¬
che, auf begründeten Antrag auch durch solche einer anderen Spra¬
che ersetzt werden.
(3) Wird Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesge¬
schichte als Hauptfach gewählt, Sind Grundkenntnisse des Lateini¬
schen erforderlich.
(4) Wird Osteuropäische Geschichte als Hauptfach gewählt, sind
hinreichende Kenntnisse des Russischen oder einer anderen osteu¬
ropäischen Sprache erforderlich. Hinreichende Kenntnisse des Latei¬
nischen können durch solche des Altrussischen/Altkirchenslavischen
ersetzt werden.
(5) Hinreichende Kenntnisse des Lateinischen werden durch das
Latinum, diejenigen des Englischen und des Französischen oder
einer anderen Sprache gemäß Absatz 2 oder 4 durch einen minde¬
stens vierjährigen Schulunterricht an einer Weiterführenden Schule
oder durch eine gleichwertige Ausbildung in Einrichtungen der Wei¬
terbildung oder durch bestandene Klausuren im Rahmen von Sprach¬
oder Lektürekursen bis zum Abschluß des Grundstudiums nachge¬
wiesen.
Grundkenntnisse in einer der als Studienvoraussetzung erforderlichen
Sprachen werden durch einen mindestens zweijährigen Schulunter¬
richt oder durch eine erfolgreiche Teilnahme an einem Sprachkurs an
einer Einrichtung der Weiterbildung oder einer Hochschule nachge¬
wiesen.
Für Studierende mit einem im Ausland erworbenen Studienabschluß
können besondere Regelungen getroffen werden.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar Alte Geschichte
2. Proseminar Mittelalterliche Geschichte
3. Proseminar Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Lan¬

desgeschichte.
Zu 2. und 3. können auch Proseminare zu Themen der Osteuropäi¬
schen Geschichte gewählt werden.
4. Kolloquiumsprüfung zu einer Vorlesung aus dem gewählten

Hauptfach
5. Kolloquiumsprüfung zu einer Vorlesung aus einem nicht als Stu¬

dienfach gewählten historischen Fach
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung findet zum Abschluß des Grundstudiums als

mündliche Prüfung zu einer Vorlesung des jeweiligen Faches statt
und dauert 20 bis 30 Minuten. Sie soll der oder dem Studierenden
und der Prüferin oder dem Prüfer Auskunft geben über den individu¬
ellen Leistungsstand der oder des Studierenden, über die Fähigkeiten

- zu selbständiger Aneignung von fachwissenschaftlichen Problemen
und Sachverhalten sowie deren adäquater Darstellung.

3.2 Leistungsnachweise und die Nachweise der besonderen Studienvor¬
aussetzung können bis zur Zwischenprüfung nachgereicht werden.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminare
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
b. Geschichte als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen

(1) siehe unter Buchstabe a.
(2) siehe unter Buchstabe a.
(3) Wird Neuere und Neueste Geschichte einschließlich Landesge¬
schichte als Nebenfach gewählt, sind Grundkenntnisse des Lateini¬
schen erforderlich. Wird Neuere und Neueste Geschichte einschließ¬
lich Landesgeschichte als einziges Nebenfach aus dem Bereich der
Geschichte gewählt, kann der Nachweis von Grundkenntnissen des
Lateinischen durch den Nachweis hinreichender Kenntnisse einer
anderen Sprache (außer Englisch und Französisch bzw. der gemäß
Absatz 2 an die Stelle des Französischen tretenden Sprache) ersetzt
werden.
(4) Wird Osteuropäische Geschichte als Nebenfach gewählt, können
an die Stelle der hinreichenden Kenntnisse des Französischen solche
des Russischen oder einer anderen osteuropäischen Sprache treten.
Wird Osteuropäische Geschichte als einziges Nebenfach aus dem
Bereich der Geschichte gewählt, kann der Nachweis von Grundkennt¬
nissen des Lateinischen durch den Nachweis hinreichender Kennt¬
nisse einer weiteren osteuropäischen Sprache ersetzt werden.
(5) siehe unter Buchstabe a.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

Wenn außer dem Nebenfach ein Hauptfach aus dem Bereich der
Geschichte studiert wird,
- zwei Kolloquiumsprüfungen zu Vorlesungen aus dem Nebenfach.
Wenn außer dem Nebenfach kein Hauptfach aus dem Bereich der
Geschichte studiert wird,
1. Proseminar aus dem Nebenfach
2. eine Kolloquiumsprüfungzu einer Vorlesung aus dem Nebenfach

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 7
Informationswissenschaft
Informationswissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1., 2. zwei Proseminare aus den Teilgebieten:
1. Einführung in die Informationswissenschaft
2. Wissensorganisation - Input-Organisation von Informations¬

systemen
3. Informationsvermittiung - Output-Organisation von Infor¬

mationssystemen
4. Anwendung von Informations- und Kommunikationstech¬

niken.
Die beiden Proseminare müssen sich auf zwei verschiedene
Teilgebiete beziehen.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung von etwa

30 Minuten. Sie bezieht sich auf den Stoff einer Lehrveranstaltung
aus den Teilgebieten 1 bis 4.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium:

- ein einschlägiges ca. vierwöchiges Berufsfeldpraktikum, das mit
6 SWS angerechnet wird. Die Wahl des Praktikumsplatzes erfolgt
im Einvernehmen mit dem oder der Praktikumsbeauftragten des
Fachs Informationswissenschaft.
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' Anlage 8
Modernes Japan
Modernes Japan als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine. <
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 20 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1., 2. zwei Proseminare freien Inhalts
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer vierstündigen Klausur, die

sich auf die Sprachkenntnisse und den Inhalt der nach Nr. 2.2 beleg¬
ten Proseminare bezieht.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium : v
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 12 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 9
Jiddische Kultur, Sprache und Literatur
Jiddische Kultur, Sprache und Literatur als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Einführung in die jiddische Sprache und Kultur
2. ein weiteres Proseminar

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer mündlichen Zwischenprüfung

von ca. 30 Minuten. Sie bezieht sich auf Stoff aus zwei Proseminaren
oder Vorlesungen des Grundstudiums und wird teilweise in jiddischer
Sprache abgehalten.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 10
Klassische Philologie
a. Griechische Philologie als Hauptfach
b. Griechische Philologie als Nebenfach
c. Lateinische Philologie als Hauptfach
d. Lateinische Philologie als Neberjfach
a. Griechische Philologie als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Erwünscht sind Kenntnisse der griechischen Sprache, die in etwa den
Anforderungen in einem Leistungskurs der gymnasialen Oberstufe
entsprechen. Erforderlich ist das Graecum; falls dieses bei Studien¬
beginn noch nicht vorliegt, kann der entsprechende Nachweis noch
im Laufe des Grundstudiums bis zur Zwischenprüfung erworben wer¬
den.
Grundkenntnisse der lateinischen Sprache (Latinum) sind ebenfalls
bis zur Zwischenprüfung nachzuweisen.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Einführungsproseminar.
Wird der Leistungsnachweis im Fach Lateinische Philologie
erbracht, so tritt an dessen Stelle ein Leistungsnachweis in
einem weiteren Lektürekurs.

2. Stilübungen Unterstufe
3., 4. je ein themenbezogenes Proseminar
5. Lektürekurs.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung ist studienbegleitend und besteht in einer zwei¬

stündigen Abschlußklausur zu den griechisch-deutschen Überset¬
zungsübungen. Inhalt der Klausur ist die Übersetzung eines griechi¬
schen Textes mittleren Schwierigkeitsgrades ins Deutsche sowie
eventuell die Beantwortung einiger Fragen zum Text

3.2 Bis zu zwei der unter Nr. 2.2 genannten Leistungsnachweise können
auf Antrag auch nach der Zwischenprüfung erbracht werden, und
zwar bis zum Beginn der Vorlesungszeit des folgenden Semesters.

4. Hauptstudium.
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS.

Die Teilnahme an einer Exkursion (auch im Grundstudium möglich)
wird dringend empfohlen.

42 Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminare
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
b. Griechische Philologie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Erwünscht sind Kenntnisse der griechischen Sprache, die in etwa den
Anforderungen in einem Leistungskurs der gymnasialen Oberstufe
entsprechen. Erforderlich ist das Graecum; falls dieses bei Studien¬
beginn noch nicht vorliegt, kann der entsprechende Nachweis noch
im Laufe des Grundstudiums bis zur Zwischenprüfung erworben wer¬
den. ,

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 18 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Einführungsproseminar.
Wird der Leistungsnachweis im Fach Lateinische Philologie er¬
bracht so tritt an dessen Stelle ein Leistungsnachweis in einem
Lektürekurs.

2. ein themenbezogenes Proseminar
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 siehe unter Buchstabe a
3.2 Einer der unter Nr. 2.2 genannten Leistungsnachweise kann auf An-

' trag auch nach der Zwischenprüfung erbracht werden, und zwar bis
zum Beginn der Vorlesungszeit des folgenden Semesters.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 14 SWS.

Die Teilnahme an einer Exkursion (auch im Grundstudium möglich)
wird dringend empfohlen.

4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

- c. Lateinische Philologie als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Erwünscht sind Kenntnisse der lateinischen Sprache, die in etwa den
Anforderungen in einem Leistungskurs der gymnasialen Oberstufe
entsprechen. Erforderlich ist das Latinum; falls dieses bei Studienbe¬
ginn noch nicht vorliegt, kann der entsprechende Nachweis noch im
Laufe des Grundstudiums bis zur Zwischenprüfung erworben werden.
Grundkenntnisse der griechischen Sprache (Graecum) sind ebenfalls
bis zur Zwischenprüfung nachzuweisen.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
22 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Einführungsproseminar.
Wird der Leistungsnachweis im Fach Griechische Philologie
erbracht so tritt an dessen Stelle ein Leistungsnachweis in
einem weiteren Lektürekurs.

2. Stilübungen Unterstufe
3., 4. je ein themenbezogenes Proseminar
5. Lektürekurs

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung ist studienbegleitend und besteht in einer zwei¬

stündigen Abschlußklausur zu den lateinisch-deutschen Überset¬
zungsübungen. Inhalt der Klausur ist die Übersetzung eines lateini¬
schen Textes mittleren Schwierigkeitsgrades ins Deutsche sowie
eventuell die Beantwortung einiger Fragen zum Text

3.2 Bis zu zwei der unter Nr. 2.2 genannten Leistungsnachweise können
auf Antrag auch nach der Zwischenprüfung erbracht werden, und
zwar bis zum Beginn der Vorlesungszeit des folgenden Semesters.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS.

Die Teilnahme an einer Exkursion wird dringend empfohlen.
42 Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminare
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.
d. Lateinische Philologie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Erwünscht sind Kenntnisse der Lateinischen Sprache, die in etwa den
Anforderungen in einem Leistungskurs der gymnasialen Oberstufe
entsprechen. Erforderlich ist das Latinum; falls dieses bei Studienbe¬
ginn noch nicht vorliegt, kann der entsprechende Nachweis noch im
Laufe des Grundstudiums bis zur Zwischenprüfung erworben werden.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 18 SWS
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2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:
1. Einführungsproseminar.

Wird der Leistungsnachweis im Fach Griechische Philologie er¬
bracht, so tritt an dessen Stelle ein Leistungsnachweis in einem
Lektürekurs.

2. ein themenbezogenes Proseminar
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 siehe unter Buchstabe c
3.2 Einer der unter Nr. 2.2 genannten Leistungsnachweise kann auf An¬

trag auch nach der Zwischenprüfung erbracht werden, und zwar bis
zum Beginn der Vorlesungszeit des folgenden Semesters.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 14 SWS.

Die Teilnahme an einer Exkursion (auch im Grundstudium möglich)
wird dringend empfohlen.

4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 11
Kunstgeschichte
a. Kunstgeschichte als Hauptfach
b. Kunstgeschichte als Nebenfach
a. Kunstgeschichte als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse der lateinischen Sprache, die
in der Regel durch einen mindestens zweieinhalbjährigen Schulun¬
terricht an einer Weiterführenden Schule nachgewiesen werden. Ent¬
sprechende Kenntnisse können auch noch während des Grundstudi¬
ums erworben werden und sind bis zum Ende des Grundstudiums
nachzuweisen.
Außerdem werden hinreichende Kenntnisse in englischer, französi¬
scher und italienischer Sprache vorausgesetzt

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar Methoden- und Formehlehre des Mittelalters
2. Proseminar Methoden- und Formenlehre der Neuzeit
3. Proseminar zur Kunst im Rheinland
4., 5. je ein Proseminar nach Wahl

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht in einer mündlichen Prüfung von ca. 20

Minuten über den Stoff einer Lehrveranstaltung des oder der Prüfen¬
den. Zu welchen Lehrveranstaltungen die Zwischenprüfung abgelegt
werden kann, wird durch Aushang bekanntgegeben. Ausgeschlossen
sind die Proseminare zur Methoden- und Formenlehre sowie das
Proseminar zur Kunst im Rheinland. Prüfungsstoff sind die in der
gewählten Lehrveranstaltung erprobten methodischen Zugangswei¬
sen, die behandelten Kunstdenkmäler und Quellen in ihrem histori¬
schen, ideengeschichtlichen und kunstgeographischen Kontext, so¬
weit er Gegenstand der Lehrveranstaltung war.

3.2 Einer der in Nr. 2.2 unter Nummer 4 und 5 genannten Leistungsnach¬
weise sowie der Nachweis der Lateinkenntnisse können auch nach
der Zwischenprüfung vorgelegt werden.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums 30 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminäre
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium:

- 12 Exkursionstage.
b. Kunstgeschichte als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar Methoden- und Formenlehre des Mittelalters oder der
Neuzeit

2. Proseminar nach Wahl
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 siehe unter Buchstabe a
3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 12
Medienwissenschaft
Medienwissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 18 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. zu einer Vorlesung oder einem Proseminar aus einem der folgen¬
den Bereiche:
1. Bereich I: Medien-, Zeichen- und Kommunikationstheorie
2. Bereich II: Medienproduktion und Medienanalyse
3. Bereich III: Medien und Gesellschaft, Mediengeschichte
4. Bereich IV: Medien und Individuum und

2. Proseminar zur Einführung in die Medienproduktion (Bereich V)
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung von min¬

destens 20 und höchstens 25 Minuten zu einer Lehrveranstaltung
aus den Bereichen I, II, III oder IV, jedoch nicht aus dem Bereich, zu
dem der Leistungsnachweis Nr. 1 vorgelegt wurde.

3.2 Der Leistungsnachweis zum Proseminar Einführung in die Medien¬
produktion kann noch bis spätestens vier Monate nach der Zwischen¬
prüfung nachgereicht werden.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 14 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 13
Musikwissenschaft
Musikwissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 20 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar nach eigener Wahl im Gebiet der Geschichte der
abendländischen Musikkultur(unter besonderer Berücksichtigung
ihrer Gattungen, Epochen, Komponisten und Institutionen)

2. Tonsatz auf der Leistungsstufe von Harmonielehre IV und Kontra¬
punkt II

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium:
Der Besuch des Propädeutikums, der Proseminare sowie von For¬
menlehre/Werkanalyse und Gehörbildung ist durch Teilnahmebestä¬
tigungen nachzuweisen.

3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung von etwa

20 Minuten über zwei vereinbarte musikwissenschaftliche Themen¬
bereiche.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 12 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 14
Philosophie
a. Philosophie als Hauptfach
b. Philosophie als Nebenfach
a. Philosophie als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Voraussetzung für das Studium der Philosophie sind Kenntnisse in
zwei Fremdsprachen, darunter vorzugsweise einer alten Sprache
(Latinum oder Graecum). Die sprachlichen Studienvoraussetzungen
sind bis zu Beginn des Hauptstudiums zu erwerben und nachzuwei¬
sen. Der Nachweis wird in der Regel geführt durch den entsprechen¬
den Vermerk im Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife oder durch
das Zeugnis der Erweiterungsprüfung zum Abiturzeugnis gemäß § 45
Abs. 1 der Verordnung über die Bildungsgänge und die Abiturprüfung
in der gymnasialen Oberstufe vom 28. März 1979 (GV. NW. S. 248),
zuletzt geändert durch Verordnung vom 19. Mai 1993 (GV. NW.
S. 322).

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Im Grundstudium sind 3 Leistungsnachweise zu erwerben, davon

einer in dem zweistündigen Proseminar in Logik. Leistungsnachweise
des Grundstudiums können durch ein Referat, eine Hausarbeit, eine
Klausur oder eine 30minütige lehrveranstaltungsbezogene mündliche
Prüfung erworben werden.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
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3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besieht aus einer etwa 30minütigen mündlichen

Prüfung. Das Thema der mündlichen Prüfung ist den Inhalten des
Grundstudiums entnommen und wird vor der Prüfung zwischen Prüfer
oder Prüferin und Prüfling vereinbart

3.2 Der Nachweis der besonderen Studienvoraussetzungen nach Nr. 1
kann noch bis zum Beginn des Hauptstudiums erbracht werden.

4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: zwei Hauptseminare
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine,
b. Philosophie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: siehe unter Buchstabe a.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Im Grundstudium sind 2 Leistungsnachweise zu erwerben, davon

einer in dem zweistündigen Proseminar in Logik. Leistungsnachweise
des Grundstudiums können durch ein Referat, eine Hausarbeit, eine
Klausur oder eine 30minütige lehrveranstaltungsbezogene mündliche
Prüfung erworben werden.

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

. Anlage 15
Politikwissenschaft .
Politikwissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Übung .Einführung in das politische System der Bundesrepublik
Deutschland"

2. ein Proseminar zur Einführung in den Kernbereich Vergleichende
Systemlehre oder aus einem der Kernbereiche Politisches Verhal¬
ten, Internationale Politik oder Politische Philosophie

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung wird als mündliche Prüfung über den Stoff der

Vorlesung .Einführung zur Politikwissenschaft" durchgeführt. Die Prü¬
fung dauert mindestens 20 und höchstens 25 Minuten.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 16
Psychologie
Psychologie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 20 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. „Empirische Forschungsmethoden der Psychologie"
Ein einschlägiger Leistungsnachweis, der in einem anderen
Fach, z. B. Soziologie oder Erziehungswissenschaft, erworben
wurde, wird anerkannt. An seine Stelle tritt ein dritter Leistungs-

- nachweis in einem Proseminar, das einem der unter Nr. 2.2
genannten Bereiche zugeordnet ist Die Leistungsnachweise
müssen aus drei verschiedenen Bereichen stammen.

2., 3. zwei Proseminare aus zwei der folgenden Bereiche:
1. Allgemeine Psychologie
2. Entwicklungspsychologie
3. Sozialpsychologie (einschließlich Organisationspsycholo¬

gie)
4. Erziehungspsychologie (einschließlich Psychologie des

Führungsverhaltens)
5. Instruktionspsychologie
6. Psychologische Diagnostik (einschließlich Differentielle

Psychologie)
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
31 Die Zwischenprüfung besteht aus einer dreistündigen Klausur. Auf

begründeten Antrag kann sie stattdessen in Form einer mündlichen
Prüfung von mindestens 20, höchstens 30 Minuten abgelegt werden.

Gegenstand der Zwischenprüfung sind grundlegende Inhalte des
Grundstudiums des Faches Psychologie aus zwei der unter Nr. 2.2
genannten sechs Bereiche, in denen keine Leistungsnachweise er¬
worben wurden. Die Kandidatinnen oder Kandidaten können vor¬
schlagen, auf welche Bereiche sich die Zwischenprüfung beziehen
soll. Dieser Vorschlag wird in der Regel berücksichtigt

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 17
Romanistik
a. Romanistisches Hauptfach mit romanistischem Nebenfach:

- Romanistische Literaturwissenschaft als Hauptfach und
Romanistische Sprachwissenschaft als Nebenfach

- Romanistische Sprachwissenschaft als Hauptfach und
Romanistische Literaturwissenschaft als Nebenfach

b. Alleiniges romanistisches Hauptfach:
- Romanische Philologie (Französisch) als Hauptfach
- Romanische Philologie (Italienisch)als Hauptfach
- Romanische Philologie (Spanisch) als Hauptfach

c. Alleiniges romanistisches Nebenfach:
- Romanistische Literaturwissenschaft als Nebenfach
- Romanistische Sprachwissenschaft als Nebenfach

a. Romanistisches Hauptfach mit romanistischem Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen:

Grundlegende Kenntnisse der gewählten romanischen Sprachen wer¬
den vorausgesetzt, bzw. müssen vor Aufnahme des Studiums erwor¬
ben werden.

2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 48 SWS
22. Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar im Hauptfach (1. Sprache)
2. Proseminar im Hauptfach (2. Sprache)
3. Übersetzung I (1. Sprache-Deutsch / Deutsch-1. Sprache)
4. Übersetzung I (2. Sprache-Deutsch / Deutsch-2. Sprache)
5. Sprache des Mittelalters (1. oder 2. Sprache)
6. Proseminar im Nebenfach (1. Sprache)
7. Proseminar im Nebenfach (1. oder 2. Sprache)

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung wird sowohl im HF als auch im NF abgelegt

Romanistische Literaturwissenschaft als Hauptfach:
Die Zwischenprüfung besteht aus einer vierstündigen Klausur. Ge¬
genstand ist das Grundwissen der Literaturwissenschaft und der Li¬
teraturgeschichte in der 1. und der 2. Sprache, in einer der beiden
Sprachen unter Einschluß des Mittelalters.
Romanistische Sprachwissenschaft als Hauptfach:
Die Zwischenprüfung besteht aus einer vierstündigen Klausur. Ge¬
genstand ist das Grundwissen der Sprachwissenschaft und der
Sprachgeschichte in der 1. und der 2. Sprache, in einer der beiden
Sprachen unter Einschluß des Mittelalters.
Romanistische Literaturwissenschaft als Nebenfach:
Die Zwischenprüfung ist eine vierstündige Klausur, die sich aus zwei
zweistündigen Teiiprüfungen zusammensetzt. In der ersten Teilprü¬
fung wird das in Übersetzung II (1. Sprache-Deutsch / Deutsch-
1. Sprache) erlernte Wissen geprüft Gegenstand der zweiten Teil¬
prüfung ist das Grundwissen der Literaturwissenschaft und Literatur¬
geschichte in der 1.. Sprache.
Romanistische Sprachwissenschaft als Nebenfach:
Die Zwischenprüfung ist eine vierstündige Klausur, die sich aus zwei
zweistündigen Teilprüfungen zusammensetzt. In der ersten Teilprü¬
fung wird das in Übersetzung II (1. Sprache-Deutsch / Deutsch-
1. Sprache) erlernte Wissen geprüft Gegenstand der zweiten Teil¬
prüfung ist das Grundwissen der Sprachwissenschaft und Sprachge¬
schichte in der 1. Sprache.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 46 SWS.

Ein Auslandsaufenthalt (oder Auslandsstudium) im 5. Semester wird
dringend empfohlen.

42 Leistungsnachweise im Hauptstudium:
1. Hauptseminar im Hauptfach (1. Sprache)
2. Hauptseminar im Hauptfach (2. Sprache)
3. Hauptseminar im Nebenfach (1. Sprache)

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine,
b. Alleiniges romanistisches Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: siehe unter Buchstabe a.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
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22 Leistungsnachweise im Grundstudium:
1. Proseminar Literaturwissenschaft
2. Proseminar Literaturwissenschaft
3. Proseminar Sprachwissenschaft
4. Proseminar Sprachwissenschaft
5. Übersetzung Fremdsprache-Deutsch I / Deutsch-Fremdsprache I

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung ist eine vierstündige Klausur, die sich aus zwei

zweistündigen Teilprüfungen zusammensetzt, in der ersten Teilprü¬
fung wird das in Übersetzung II (Fremdsprache-Deutsch / Deutsch-
Fremdsprache) zu der gewählten Sprache erlernte Wissen geprüft
Gegenstand'der zweiten teilprüfung ist das Grundwissen der Litera¬
tur- und Sprachwissenschaft und der Literatur- und Sprachgeschichte
der gewählten Sprache unter Einschluß des Mittelalters.

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS.

Ein Auslandsaufenthalt (oder Auslandsstudium) im 5. Semester wird
dringend empfohlen.

4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:
1. Hauptseminar Literaturwissenschaft
2. Hauptseminar Sprachwissenschaft

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine;
c. Alleiniges romanistisches Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: siehe unter Buchstabe a.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 16 SWS
22 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Proseminar
2. Proseminar

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung ist eine vierstündige Klausur, die sich aus zwei

zweistündigen Tejlprüfungen zusammensetzt In der ersten Teilprü¬
fung wird das in Übersetzung II (Fremdsprache-Deutsch / Deutsch-
Fremdsprache) zu der gewählten Sprache erlernte Wissen geprüft
Gegenstand der zweiten Teilprüfung ist das Grundwissen der Litera¬
tur- oder Sprachwissenschaft und der Literatur- oder Sprachgeschich¬
te der gewählten Sprache.

32 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS.

Ein Auslandsaufenthalt (oder Auslandsstudium) wird im 5. Semester
empfohlen."

4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

b. Soziologie als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 18 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Übung, Proseminar oder Vorlesung im Themenbereich Allgemeine
Soziologie

2. Proseminar oder Vorlesung im Themenbereich Spezielle Sozio¬
logie

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung: siehe unter Buchstabe a.
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 14 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

- ein Hauptseminar in den Themenbereichen Allgemeine oder Spe¬
zielle Soziologie

4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 19
Sportwissenschaft
Sportwissenschaft als Nebenfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. "Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 20 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

1. Theorie und Praxis der Sportarten/-bereiche bzw. theoriegeleitete
Praxis aus
Gruppe I: Gerätturnen, Gymnastik/Tanz, Leichtathletik, Schwim¬
men

2. Theorie und Praxis der SportartenAbereiche bzw. theoriegeleitete
Praxis aus
Gruppe II: Rückschlagspiele, Wurfspiele, Torschußspiele, oder
Gruppe III: weitere Sportarten/-bereiche und Bewegungsfelder
nach Maßgabe des Lehrangebots

3.. aus dem Theoriebereich l .Sport und Gesundheit"
2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer zweistündigen Klausur zu ei¬

nem Thema aus dem Bereich .Bewegungstheoretische und psycholo¬
gische Grundlagen sportspezifischer Fertigkeiten und Fähigkeiten".

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 16 SWS
4.2 Leistungsnachweise im Hauptstudium: ein Hauptseminar
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Anlage 18
Soziologie
a. Soziologie als Hauptfach
b. Soziologie als Nebenfach
a. Soziologie als Hauptfach
1. Besondere Studienvoraussetzungen: keine.
2. Grundstudium
2.1 Umfang des Grundstudiums: 32 SWS
2.2 Leistungsnachweise im Grundstudium:

t.' Übung, Proseminar oder Vorlesung im Themenbereich Allgemeine
Soziologie

2. Proseminar oder Vorlesung im Themenbereich Spezielle Soziolo¬
gie

3. Erhebungsverfahren
4. Statistik
5. Praxis der Sozialforschung/Spezialfragen der Datenerhebung '

2.3 Teilnahmenachweise im Grundstudium: keine.
3. Zwischenprüfung
3.1 Die Zwischenprüfung besteht aus einer zweistündigen Klausur, die

sich auf Inhalte des Grundstudiums in den Themenbereichen Allge¬
meine oder Spezielle Soziologie bezieht

3.2 (entfällt)
4. Hauptstudium
4.1 Umfang des Hauptstudiums: 30 SWS
42 Leistungsnachweise im Hauptstudium:

1. empirisches Forschungspraktikum
2. ein Hauptseminar in den Themenbereichen Allgemeine oder Spe¬

zielle Soziologie oder Methoden der empirischen Sozialforschung
4.3 Teilnahmenachweise im Hauptstudium: keine.

Veröffentlicht im gemeinsamen Amtsblatt des
Ministeriums für Schule und Weiterbildung
und des Ministeriums für Wissenschaft und
Forschung des Landes NRW vom 15'. Juni 1998
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